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Ericheint wöchentlich dreimal:

Dienstag Donnerstag und Sonnabend
Bezngspreis einschl. sJlbtrag pro Monat i,10 Reichs-
mark, durch die Post bezogen monatlich 1,10 Reichs-
mark, zuzügl. Zuslellgebiihr. Bestelmngen
werden in der Geschäftsstelle unb bei den Post-

anstalten jederzeit entgegengenommen.

Geschäftsstelle: Streijlenet Straße it
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Willi [Jim ct Milka
-—- Minifterpräfidenit Göring weilte am Sonn-

abend und Sonntag zu einem Staatsbefuch in
Dresben.

— In Berlin sind zwei Vaterlandsverräter
hingerichtet warben.

—- Irt Saarbrücken kaut es in einem Gasihaus
zu einem Zusaininenstoß, bei dem ein junger
Mann von einem Kommuniften niedergefchossen
wurde.

—— Itn Aachener Revier sind bei einem Gru-
benunglürk sieben Bergleute verschüttet warben.

— über den Atifbaii des Reichsnährstandes
wird eine neue Verordnung veröffentlicht.

— Das Verfahren gegen die Führer der
Deutschen Front im Saargebiet ist eingestellt
warben.

—- In Emden sind iiinsangreiche Zollhinter-
ziehungen ausgedeckt worden.

 

Deutschlands Friedenslvillen.
Sonnabend mittag traf Ministerprästdent

Görin g zu einem ziveitägigen Staatsbesuch in
Dresden ein. Zu seiner Be rüßung hatten sich
u, a. ber Reichsstatthalter sowie ..Ehrensormaz.
tionen der Verbände am Bahnhof eingefunden.
Am Nachmittag fand eine große Kundgebung
statt, bei der Ministerpräsident Göring selbst das
Wort nahm.

Der Ministerpräsident richtete an bie Massen
den Appell, die kleinen Sorgen des Alltags ein-
mal zu vergessen und in das große Geschehen
hineinzusehen, an dem jeder an seinem Platz
teilnehme. Damals habe der Führer versprochen,
die Freiheit und die Ehre des Volkes wieder her-
zustellen unb den Volksgenossen Arbeit und Brot
zu geben. Freiheit und Ehre aber seien die höch-
sten Güter eines Volkes. Ohne Freiheit und
Ehre ist auch kein wirtschaftliches Leben möglich.
Nur wenn das Leben des gesamten Volkes ge-
sichert ist, kann für die Existenz des Einzelnen
gesorgt werden. Freiheit und Ehre, Arbeit und
Brot, diese beiden Begriffe sind unlösbar mit-
einander verknüpft. Durch die Wiedererweckung
dieser Begriffe ist es uns auch allein gelungen.
bie Flut der Arbeitslosigkeit zu-
rückzudrängen. Wir wissen genau, es
gibt noch vieles zu tun. Es ist unmöglich,
alle Fragen auf einmal zu lösen. Zuerst müssen
die Voraussetzungen gefchaffen werden. Nie-
mand weiß es besser als wir, daß der deutsche
Arbeiter heute noch nicht das Leben lebt, das ihm
zukommt, daß er heute nochan vieles verzichten
muß; aber

wir sind erfüllt von dem leidenschaftlichen

Willen, die schweren Aufgaben zu lösen, die

die Jahre des Aufbaues an uns stellen.

Die Kraft der Revolution hat über die Par-
teien gesiegt und so konnte das große Programm
Adolf .hitlers beginnen. überall im deutschen
Lande sehen wir heute die Früchte der Arbeit.

Mit vernichtenden Worten hielt der Minister-
präsident Abrechnung mit den marxistifchen Ver-
brechern, die es versucht hätten, die deutsche Ar-
beit um Fluch zu degradieren. Was wäre aus
Deutschland geworden —- rief der Ministerpräsi-
dent —, wenn heute der Volschewismns in
Deutschland regieren würde? Das deutsche Volk
wäre gestorben im Vlutraitfch des
Bolschewismusl Itnnier wieder versucht
man auch heute noch von außen her gegen das
deutsche Volk zu hegen. Immer wieder hört man
die Verleutndung, daß alles in Deutschland zu-
grunde ginge, aber Ihr selbst, Volksgenosfen, ers
lebt doch dieses neue Deutschland Wo früher
Zerrissenheit war, ist heute Geschlossenheit Im
nnern finb wir erftarlt, unb aus der Ge-

fchlossenheit des ganzen Volkes haben wir die
Kraft gewannen, auch nach außen wieder kraft-
voll aufziitreten. Die Einheit des Willens hat
uns start gemacht. Wir sind keine Nation«
zweiten {Ranges mehr. Mit Recht be-
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Wir wollen den Frieden. Aber die Welt soll
wissen, daß wir stark genug finb, ihn tins

selbst zu erhalten.
Unzählige Male hat unser Führer seinen

Friedenstvillen kundgegeben. Genf haben wir
nur verlassen, weil man uns dort die Gleich-
berechtigting verweigert hat, nicht aber sind wir
von Gens weggeblieben, um un s jetzt wie-
der von Genf diktieren zu lassen.
Deutschland liebt den Frieden, Deutschland
braucht-den Frieden unb darum wird Deutsch-l
land, was auch immer kommen wird, seinen
Frieden sich erhalten atis der Basis der
vollständigen Gleichberechtigung
nach jeder Richtii n g. Wenn der Führer
nach unserem einzigen herrlichen Siege an der
Saar erklärt hat, daß uns nun nichts mehr
trennt von der Verständigung mit unserem west-
lichen Nachbarn, dann meinen wir es ehrlich.
Aufrichtig hat er die hand zur Verständigung ge-
reicht; jetzt liegt es am anderen, ein-
zuschlagea

Nicht alles ist erreicht. Was heute noch nicht
erreicht ist, wird morgen geschaffen werden. Da-
für biirgt Euch der Führer mit seinem Willen,
mit seinem Sehnen, mit feiner Sorge und seiner
Liebe für das deutsche Volk. Glaubt Ihr etwa,
daß er oder feine Mitarbeiter überhaupt noch ein
Privatleben führen können? Alles gilt dem
cheiiisthmssVolk.- -· -· « x. . _ _

Wir haben uns dem Volk verschrieben mit
haut unb haaren und sind dazu da, dasz

dieses Volk wieder aufersteht.

Deshalb müßt Ihr Vertrauen haben! Denn Euer
Vertrauen ist allein die Basis, auf ber wir arbei-
ten können. Wer an diesem Vertrauen riittelt-
begeht Landesverrat und wird vertiichtet werden.
Volksgenosseni Wir leben in einer großen Zeit;
denkt darum nicht klein, sondern versteht die
Größe biefes Erlebens. Dankt dem Allmächtigen,
daß er das Volk gesegnet hat; bleibt treu bem
Führer, der uns gerettet hat! Bald wird der
Tag da sein, an dem wir sagen dürfen: jetzt, Ka-
meraden, Ihr zwei Millionen, die Ihr draußen
geblieben seid, und Ihr Kampfgenossen, die Ihr
für unseren Führer und seine Fahne gefallen
seid, Euer Opfer ist nicht nmfanft gewefen. Dann
werden wir den Stein errichten, auf bem ge-
schrieben steht: Ihr starbt, auf daß
Deutchlandlebel

Der Rede des Ministerpräsidenten folgte ein
minutenlanger, sich stets erneuernder Beifall.

Am Sonntag vormittag fand ein Vorbei-
marfch der SA unb SS vor Ministerpräsident

Dienstag, bitt |2. Februar i935
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»das außenpolitijche und daswehrpolitischg tilmx

 Göring statt. Im Anschluß daran empfing er in
der Staatsoper den Präsidenten des Luftanrtes

 

Dresden, Fliegerkonunodore Schweirkhard, mit
seinem Stabe. Mittags schloß sich ein Empfang
im Dresdener Rathaus an, Im Anschluß an den
Empfang im Rathaus begab sich Ministerpräsi-
dent Göring nach Moritzburg. f

I- If

Baterlandsberräter hingerichtet.
Die Berliner Justizprefseftelle teilt mit, daß

die wegen Verrats militärischer Gehei nisse am
9. August und 16. Oktober zum Tode erteilten
äurt Boehm aus Ludwigshafen und Paul Merz
aus Stuttgart Sonnabend in Berlin hingerichtet
worden finb. Der Führer hatte von seinem Ve-
gnadigungsrechl keinen Gebrauch gemacht.

Eine erinndene Goebbelsstiiede.
Politische Brunnenoergistung des »Giornale

d’Jta!ia".

Das Deutsche Nachrichtenbüro teilt mit-. Das
halbamtliche »Giornale d’Italia« berichtet unter
der Überschrift „(Eine GoebbelssRede über das
Aktionsprogramm für die Rückkehr
aller Deutschen ins Reich« u. a., daß
Reichstninister Dr. Goebbels „nniiingft“ in einer
niede erklär« hatte, un Bis-,ovgandarninisterium
seien bereits alle Maßnahmen getroffen; fabale

vom Führer ihre neuen Direktiven erhalten
haben, würden wir alle geschlossen einen Kampf
entfalten, der die Welt in Verwirrung setzen
könnte. Er glaube, daß zuerst die Metnelfront
und das deutsche österreich herankommen. Nichts
aber schließe aus, daß diese Aktion auch gleich-
zeitig geführt werde. Wir müßten mit allen uns
zur Verfügung stehenden Mitteln den Weg für
die Rückkehr aller Deutschen ins Reich öffnen.
In Zukunft dürfe es in Europa nur ein einziges
deutiches Reich geben. Das würde nicht nur vom
Führer vertreten, sondern auch vont gesetzmäßi-
gen Träger der deutschen Waffen, der deutschen
Reichswehr.

Es handelt sich bei der Wiedergabe dieser an-
geblichen Rede um eine politische Bruan
nenvergiftung übelster Art.. Sie ist
selbstverständlich niemals gehalten warben, was
auch dem ,,Giornale d'Italia« bekannt fein dürfte,
da es sich ja nicht einmal der Mühe unterzieht,
Datum und Ort der Rede anzugeben, sondern nur
erklärt, daß sie ,,unlängst« gehalten worden fei.
Die Art des Vorgehensdes ,,Giornale-d’Italia«
wird auf das schärfste unb nachdrücklichste zurück-
gewiesen. Sie ist umso -oerantwortungsloser, als
sie nur geeignet ist, den durch Wo rt un d Tat
erhärteten Friedens-willen des

 

Der Vergrevierbeamte des Vergreviers Düren
teilt mit:

Am Sonnabend abend gegen 20 Uhr sind aus
der Grube caurweg bei Kohlscheid im Vergrevier
Düren oberhalb der 350-meler-Sohle im Ilöz
Sentereck aus einer Störung große Waffermasseu
in den Streb durchgebrochen. Von den hier be-
fchäftigten acht Vergleuten konnte sich nur einer
retten. mn bem Tode der übrigen muß aller
Wahrscheinlichkeit nach gerechnet werden. Weitere
Leute sind nicht gefährdet. Die Gefolgschaft kann
vollzählig einfahren. Die Bergungsarbeiten finb
im Gange.

Nach einer späteren Meldung hofft die Berg-
behörde noch auf Rettung der Eingefchlossenen.
Die verunglückten Bergleute wurden durch die
Wasfermassen in die Rutsche, den Transportweg
für die losgelöste Kohle gespült, und anscheinend
von der nachrutschenden Feinkohle zugeschwemmi.
»Der erettete Bergmann entging nur dadurch dem·
Schiigsal seiner Arbeitskamera«den, daß er sich gei-

Sliiiiiklkb Gliilicllililllliili im Alllliklikk Miit
Sieben Bergleute verschüttet Bergbeliörde hofft noch aus Rettung-

 stesgegenwärtig an das in der Strecke befindliche zeichnet matt Adolf hitler als F r i e d e n s -
tanzten

eine Stunde lang verharrte.
tere Verletzungen.

Der gerettete Bergmann Franz Simons er-
zählte über den Hergang desUnglürks folgendes:
Beim hauen der Kohle hörte ich plötzlich —- es
mag 19.45 Uhr gewesen fein -—— ein knallähnliches
Geräusch. Kurz hinterher bemerkte ich, daß ir-
gendwo Geröll herunterfiel. - Nachdem ich meisten
Arbeitskameraden zugerufen hatte, daß oben
etwas nicht stimme, schnappte ich mein-e Lampe
und sehe, als ich nach oben komme, das Wasser
die Rutsche herunterlaufen. Ich rief noch schnell
-,Wasfer«, nahm mir meine Stempel und sah
im gleichen Augenblick, wie zwei Bergleute ins
Wasser herunterfielen. Als der erste Wasserstur
etwas nachgelassen hatte, bin ich über das Lust
rohr gesprungen unb habe mich auf einen Vlind
ort gerettet. Auf einem Wasserrohr bin ich dann
an den Ort Nr. 2 heraufgeftiegen. Bis gegen
21.30 Uhr habe ich aus dem Rohr gesessen unt
Klopfzelchen gegeben." Als das Wasser etwas-
nachließ, erreichten mich die Rettungsmannschas

Er erlitt nur leich-v

Für verspätet aufgegeben: Jnferate gelangt ein
höherer Zeileupreis zur Berechnung.

.-s---»-.- w“...—

agrarpolitischen Kundgebimg ten. Nachdem mich meine Retter in Sicherhei
Lustzuteittingsrobr klammerte und in dieser Lage gebracht hatten. drangen sie weiter vor.
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Führe rs und feiner Mitarbeiter in Mißkredtr
zu bringen unb die ohnehin mit schweren sorgen
belastete internationale Politik aufs neue zu vier
wirren und in Unruhe zu versetzen.

,,Möglithleit einer Verständigung
mit Deutschlaad.«

Italien zu den Londoner Besprechungen

Über die Stellungnahme Italiens zu den Lon-.
baner Besprechungen wird in Rom folgende
amtliche Mitteilung veröffentlicht: Die ver-
antwortlichen italienischen Kreise haben mit gro-
ßer Aufmerksamkeit die Besprechungen verfolgt,
die unlängst in London zwischen der sranzöfifchen
und der englischen Regierung stattgefunden haben
und über die die italienische Regierung in den
Einzelheiten aus dem Laukenden gehalten worden
ist. Diese Kreise betrachte-i die Gesamtheit der
obschließendeu Erklärung über die Besprechun-
gen mit Sympathie und sind der Ansicht, daß in
ihr die Möglichkeit e:ner Verständi-
gung mit Deutschland und damit der Ve-
ginn einer Periode oer .’,uionintenarbeii zwischen
den interessierten Mächten gegeben ist. Was des
näheren den Pakt für gegenseitigen Luftichutz be-
trifft, so wird die Stellung Italiens demnächst im
Sinne einer grundsätzlichen Zustim-
mung sestgele » werben, traut bie besondere
Lage Italiens g genüber England und umgeleitet?”
noch zu erörtern bleibt. Die verantwortlichen
Kreise Italiens haben mit Genugtuung von der
Stellungnahme Englands betreffend die Un -
abhängigkeit öfterreichs und die fran-
zösischsitalieniichen Vereinbarungen ‚nom 7. Ia-
nuar d. Is. Kenntnis genommen.

Kommunilt schiebt Saardentlrhen nieder.
Eine tapfere Saardeutfche gestorben.

In der Wirtschaft »Zur Stadt Straßburg« in
Saarbrürten kam es am Sonnabend abend zu
einer Schlägerei mit bekannten Separatisiins
häuptlingen, in deren Verlauf der ehemalige
Leiter des Abstiinmungsbüros der Einheitssront
im Gebäude der s21rbeitermahlfahrt, ber Kommu-
nist l’f)osie, einen jungen Mann durch eilten
Revolverschuß schwer verlegte. Die Wirtschaft
»Ziir Stadt Straßburg« ist ein« bekanntes Sepa-
ratistenlokol. An einer Wand der Wirtsstiibe
sind hammer und Sichel angemalt- Hieran nah-
men einige junge Leute Anstoß; fie fanben Wider-
spruch bei den Stammgästen des Lokals, einer
Reihe bekannter Kommunisten und Separatiften.
Es kam zu einer Aiiseinandersetziing. Schließlich
zog Phoste einen Revolver unb schoß den 20-
jährigen Joseph hubertus nieder. Die Polizei
schritt ein unb nahm einige Verhastungen vor.
l'f)osie wurde in haft behalten, . hubertus ist im
Krankenhaus sofort operiert warben. Sein Zu-
stand war am Sonntag -.sriedigend.

Die Witwe Johannes, die ihres Stiinmrechts
verlustig gegangen war, weil sie bei der Abstim-
mung im Schwesternhatis in Meiilach erklärt
hatte: »Ich bin deutfch geboren unb will auch
deutsch sterben!«, ist im Alter von 85 Jahren in
ihrem heimatort Besseringen bei Merzig ge-
storben. Ihr Ausspruch war zu einem geflügel-
ten Wort im Abstimrnungskampf geworden

Agrarbolitiillie Kundgebnng
Rede des Reichsministers Darre.

Die NSK veröffentlicht die Rede, die der
Reichsleiter des agrarpolitischen Amtes der NSs
DAP, Reichsminister Darre, auf ber großen

in Weimar am
Reichsleiter Darre wies

einleitend darauf hin, daß die (Einigung bes
Landvolkes erst tnöglich gewefen sei auf bei
Grundlage der Weltanschaiiiing des Nationalsozis
alismns. Der Nationalsozialismus müsse zu einer
pfleglichen Behandlung der Frage der Vermeh-

Sonntag gehalten hat.

rung feiner Landbevölkerung kommen, um sich
eine möglichst breite Vafis feiner Vlutsquelle zu
sichern, die das Leben feines Volkes und seines
Staates in die ukunst hinein sicherftellen solle.
Der agrarpolitiche Apparat war einfach eine



zwangslaufige Notwendigkeit, um Die grundsätz-
liche Wende in der Agrarpolitik durchzuführen
Der agrarpolitische Apparat hat nach wie vor die
Aufgabe, das Gedankengut nationalsozialistischer
Agrarpolitik im deutschen Landvolk zu propa-
gieren. .

Darre stellte dann feinen weiteren Ausfüh-
rungen dein Begriff des Bauern und Arbeiters
denjenigen des Bürgers gegenüber als ein-es
Menschentyps, dem das wirtschaftliche Wohl-
ergehen wichtiger gewesen sei als die Mühe echter
Arbeit. Darre betonte aber, daß der Begriff des
Bürgers nur als Kennzeichen eines Typus diene,
daß er aber nicht daran denke, jeden arbeitsamen
und strebsamen Städter, der durch fein Können
unb feinen Fleiß dein deutschen Volke diene, in
diesem Sinne als Bürger zu empfinden. Wohl
aber werde es die Aufgabe der Zukunft sein, das
sBürgerliche Gesetzbuch, in dem auf den Bürger
einhundertprozentig Bedacht genommen sei, zu
ersetzen durch das Gesetzbuch der deutschen Volks-
genosfen, jener Gemeinschaft von Menschen glei-
chen Blutes, die das gleiche Ethos der Arbeit und
die Gemeinsamkeit des ihnen zur Verfügung
stehenden Bodens zum gemeinsamen Schicksal
eines Volkes verbinde,

bhrentag der ichwiibifklten Dichtung.
Stiftung eines volksdeutschen Schriftumspreifes.

Den Auftakt des Ehrentages für Die fchwäbifche
Dichtung, den die Reichsschrifttuniskammer mit
Unterstützung der Landesstelle slßiirttembergs
Hohenzollern des Reichsministeriums für Volks-
aufklärung undPropaganda vom 9. bis 11. Fe-
bruar in den Hauptorten der schwäbischen Dich-
tung, in Stuttgart, Marbach unb Tübingen durch-
führt, bildete am Sonnabend abend die Festauf-
sührung »Karl IX. von Fra.nkreich«, eines Schau-
spiels des Gaukulturwartes Dr. Georg Schniürkle,
im kleinen Haus der Württembergischen Staats-
theater.

Die Morgenfeier zum Ehrentag der schwäbi-
schen Dichtung, die am Sonntag vormittag in An-
wesenheit einer großen Festgemeinde im Haus des
Deutschtums stattfand, erhielt besondere Bedeu-
tung durch die Verkündung der Stiftung eines
volksdeutschen Schrifttumspreises
der Stadt Stuttgart und des Deutschen Auslandss
institutes. Durch die Schaffung dieses Schrifttumss
preises will die Sadt Stuttgart, der Siß des Deut-
schen Auslandsinstitutes, durch tausendfache Be-
ziehungen mit allen Volksdeutschen verbunden,
das fchriftstellerische Schaffen durch Bearbeitung
auslandsdeutscher Stoffe besonders fördern. Der
iuach dem Urteil des Preisgerichts beste Roman
oder die beste Erzählung volksdeutschen Jnhaltes
wird mit einem Preis von 2000 man. ausgezeich-
net. Die Verteilung wird alljährlich am 9. Mai,
dem Todestage Friedrich Schillers, in einem feier-
lichen Akt in Stuttgart erfolgen. Jm Mittelpunkt
der Morgenfeier stand die Festanfprache von Pro-
fessor Dir-. Su chen w i r t h , dem Geschäftsführer
der Reichsfchrifttumskammer, über das Thema
‚Schwaben, eine Kernzelle des Deutfchtums“.

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt.
Stand der Arbeitslosigkeit trotz Zunahme

günstiger als im Verfahre.

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für Ar-
beitsvermittlun und Arbeitslosenversicherung bat
der häufige echsel von Frost- und Regen-
perioden im Januar den Arbeitseinfatz wesentlich

t
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 beeinflußt und neben der stärkeren Freisetzung
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Eliza.
historischer Roman von Rudolph St r a tz".

'13) lNarbdruck verboten.)

»Man hört schon die fernen Hochrufel« mur-
melte, vorsichtig zurückhaltend, um es vorläufig
mit keinem der beiden Häuser Praunheim zu ver-

«M-an sieht schonherben, Franevis Vienassis.
die Staubwolke auf der Straße!"

Die Heer-straße war weit-hin zu beiden Seitten
ro- en,

grünen Farbenrvellen der aus den Bitvwks heran-
Viele Tausende von

Armen suchteliteU in der wat und schwangen ebenso
von Tschakos und Czapkas-

Helmen und Bärenmiitzen, Zwei-spitzen und Kal-
Ein tausendstimmiges Jubelgeschrei lief

gleichmäßig mit der staubwirbelnden Wagenreihe
mit, verklang hinter ihr und schwoll vor ihr bei
ihrem Näherkommien an —- stärker — immer

überschweisit von den weißen. blauen,

geftrömten Negimenter.

viele Tausende

paks.

stärker.

Da .· . . ein Vlitzibild aus dem Msorgenland —-
Jorbeiflitzeud in ihren Turbanen, wie ein bunter

einVapageienschwartm die Mameluckem dann
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Erläuterungen durch Stautssetretär Neinhardt vor der Presse

Vor Vertretern der Presse sprach am Sonn-
abend der Staats-ssekretär im Reichsfiuauzmiuiste-
rium Rein h a rdt über die im Reichsgesetzblatt
veröffentlichte erst-e Ver-ordnung zur Durch-
führung des neu-en Einkommen-
steuer-gesetzes

Jn dem Einkomrueusteuergeseß vom 16. Oktober 1934
ist eine Bestimmung enthalten über

erhöhte Absetzungen fiir kurzlebige Wirtschaftsgliter

des Anlagevermögeus.

Die Aufwendungen hierfür können im Jahre der An-
schaffung oder Herstellung bereits voll vom Gewinn ab-
gesetzt werden. Diese Zulässigkeit erhöhter Abseßungen ist
im Gesetz beschränkt auf Vollkaufleute und auch buch-
fiihrende Laudwirte. Durch § 9 Der ersten Durchführunge-
oerordnuug wird jeßt diese Vorschrift auch ausge-
dehntan Minderkaufleute, d. h. also auf
Kleingewerbetreibende und Handwerker sowie Angehörige
der freien Berufe, die Bücher nach den Vorschriften des
haudelsgesetzbuches führen, ohne dazu verpflichtet zu fein.
Die Vorschrift des Gesetzes erstreckt sich nicht nur auf solche
Wirtschaftsgüter, die im Jahre 1934 erst angeschafft oder
hergestellt worden sind, sondern auch auf Diejenigen, Die
bei Beginn des Wirtschaftsjahres 1934 bereits vorhanden
waren.

Nach § 32 Ziffer 2 des neuen Eintrimmensteuergefehes
ist eine

Steuerermäßigung auf Antrag auch silr uoilsührige
Qinder bis zum 25. Lebensjahr ·

zu gewähren, sofern diese Kinder auf Kosten des Steuer-
pflichtigeti für einen Beruf ausgebildet werden, auch Dann,
wenn die Kinder nicht zum Haushalt des Steuerpflich-
tigen gehören. Als Berussausbildung gilt auch Aus-
bildung in Der Hauswirtschaft gegen Lehr- oder Schul-
gelb. Nach der Durchführtmgsverordnung wird nunmehr
als außergewöhnliche Belastung auch der Unter-halt von
Kindern oder bedürftigen Angehörigen, selbst wenn sie
nicht zum- Haushalt des Steuerpflichtigen gehören, an-
gesehen uud die steuerliche Ermäßigung gewährt-, wenn
es sich um Angehörige handelt, die das 25.
Lebensjahr bereits überschritten haben
Ebenso kann ein Unoerheirateter, der feinen Vater, feine
Mutter, seine Schwester oder andere Angehörige unter-
halten muß, eine (Ermäßigung nach § 32 des Einkommen-.
steuergesehes beantragen.

{im neuen Etukommensteuergesetz ist ein Verlust-
vortrag nicht mehr vorgesehen. Um aber Siärten an
aermeiben, ist durch den § 35 der Durchfülnungsverords
nung zugelassen, den Verlust aus Gewerbes unb Landwirt-
schatlichen Betrieben, der in den Jahren 1933 unb 1932
entstanden ist, von dem Gewinn des Jahres 1934 bis zur
hälfte des gewerblichen oder landwirtschaftlichen Gewinns  von 1934 abzusetzen

Nach dem alten Einkmmuensteuergesetz konnten auch
steuerlich begünstigie Rücklagen gebildet werben. Das
neue Steuergesetz sieht diese Rücklagen nicht mehr vor-
Da aber Der Etukommensteuertaris wenigstens für das
Jahr 1934 noch nicht wesentlich gesenkt werden kannte,
werben

auch in diesem Jahre die steuerlich begünstigien Rück-
lagen noch zugelassen.

Bau dem Gewinnanteil, der Der steuerlich begiiuftigten
Rücklage zugeführt wird, werden auf Antrag bei land-
wirtschaftlicheu und gewerblichen Betrieben nur 20 Proz
Einkommensteuer erhoben. Allerdings sind für die steuer-
lich begünstigien Rücklagen nur Abflihrungen in Höhe Von
25 Proz. des Gewinnes zulässig. Außerdem darf die Ge-
samtrürklage, die im Jahre List g:mact7-t wurden ist, unt
den früher gebildeten Rücklagen zusammen stb Proz des
mit Abschluß des Wirtschaftsjahres 1934 festgestellten Ve-
äziebsvermögeus u·chl übersteigen

Ein anderes Problem ist die Frage- der

Anrechnung aus die Sienersthutd für 1934.
Die insbesondere die großen Lohns und Gehalisempfänger
interessiert Bekanntlich ist die ArbeitslosetIhilfe in die
Einkommensteuer, allerdings zu einem kleineren Betrag.
eingebaut warben. Wenn nun Die neuen Bestimmungen
Anwendung finden würden, so ergäbe sich der Fall, daß
die Arbeitslosenhilfe doppelt erhaben würde Die Ab-
gabe zur Arbeitslosenhilfe wird deshalb bei der Verau-
laguug zur Einkommensteuer 1934 eingerechnet, unb zwar
nach bestimmten Grundsätzen Diese Anrechnung beträgt
bei einem ledigen Steuerpflichtigen 4%. Prozent ohne
Rücksicht auf die Höhe des Gehalts, bei einem kinderlos
Verheirateten ist sie auf ZzH Prozent beschränkt Außer-
dem wurdeu Junggesellen über 55 Jahre den tinderlos
Verheirateten gleichgestellt «

l.‘Etaatsfeiretär Reinhardt ging dann auf

Das Vorauszahlungssyslem

ein. Er wies daraus hin, daß es seit dem 1. Januar
anders gehandhabt wird als früher. Wenn früher ohne
Rücksicht auf die Höhe des Gehalts einfach 10 Prozent
einbehalieu warben, so ist die Neuregelung nunmehr 'fo
vorgenommen warben, daß bei der Aufstellung der Steuer-
tabellen die Einkommensteuer bereits bis zu 15 Prozent
gestaffelt wurde, so daß im Abzugsverfahren für die
großen Gehaltsempfänger bereits wesentlich höhere Be-
träge als früher einbehalten wurben.

Auf eine an ihn gestellte Frage erklärte Der Staats-
sekrelär, daß die Grundsteuer für den älteren
N e uh ausbe s in, Die vor 11/; Jahren gesenkt worden
ist, ab 1. April 1935 keine Erhöhung erfahren wird.

Zum Schluß teille er mit, daß die Veraulagungsrlchls
linien voraussirhllirh am 16. Februar herauskommen wer-
Den. Es empfehle sich. daß die Steuerpflichtigen, insbe-
sondere die Großunternehmxst und Gewerbe-reibendrn. mit
der Ausfltllung und Abgabe ihrer Steuererklilrung warten,
bis Diefe Vieraulagungsrichttinieu erschienen finb.

von Arbeitskräften aus den Außenberufen auch
zu einer gewissen Zurückhaltung in Der Wieder-
aufnahme der unterbrochenen sllrbeiten, Die erst
nach Eintritt beständigen Wetters in vollem Um-
fang wieder in Gang gebracht werden können,
geführt. Die Zahl der Arbeitslosen ist deshalb
im J anuar um rund 369000 auf 2973000
geftiegen. Sie liegt damit noch um rund
51 v.H. unter dem Höchstftand vom 31. Januar
1933 unb um 21 v. H. unter der Zahl am gleichen
Stichtag des Vorjahres Der Stand der Arbeits-
losigskeit ist aber gegenüber dem Borjahr
wesentlich günstiger, als in diesem Zah-
lenbild zum Ausdruck kommt, weil bei einem sol-
chen Vergleich die ungewöhnlich günstige Wetter-  lage im Januar des Vorjahres und die Tatsache

reichte hohe Beschäftigungsgrad die Gefahr zah-
lenmäßig stärkerer Entlassungen bei Störung Der
Außenarbeiten durch die winterlich-e Frostperiode
ohne weiteres in sich schließt.

Der Aufbau des Reichsnährstandes.
Eine weitere Verordnung.

Reichsminister Darre hat jetzt die vierte Ver-
ordnung über den vorläufigen Aufbau des Reichs-
nährstandes erlassen, die besonders die auf Dem
Gebiet der Marktordnung gebildeten Zusammen-
schlüsse regelt.

Das Reichsnährstandgeseß vom 13. September
1933 fchuf Die gesetzliche Grundlage für den Auf-
bau des Reichisnährstandes und seiner Markt-

zu berücksichtigen ist, daß der im Jahre 1934 er-Iorbnung. Diese will den Absatz landwirtschaft-

  

Aber schon drängte der Korporasl der (Elite-
Gendarmerie, der Nachhut des kaiserlichen Ge-
fäihrts, ihr die breite Brust seines riesigen nor-
mannischen Apfelschimmels entgegen. »Zurück«
Madamel« herrschte es unter feinem Schnauz-
Dort. Zugleich sprang atemlos ein goldbetreßter
Würdenträger des Kaiserreiches aus der aufge-
stoßeneu Wagentiire. »Zurück, im Namen aller
Teufel —- Madame«, zisch-ten seine feinen. bart-
Iofen Tiplomatenlippen.

Gerade setzt vor drei Jahren hatte der Groß-
marschall Duror, als sich bei Abbeville. auf der
Landstraße in Nordfrankreich, Madame Eharlotte
Eurore dem Kaiser zu Füßen warf, durch den
dünnen Batistärmel der jungen Witwe noch recht-
zeitig das vergiftete Stilet schimmern sehen. Die
schöne Madame Encore war im Gefängnis gestor-
ben, ohne daß man jemals ihren Namen erfuhr.
Aber seitdem durfte kein patriotisches Frauen-
zimmer mehr sich mit der Bitte, ihn umarmen
zu dürfen, nähern.

Doch von der anderen Seite des Wagens hatte
der Marschall dem Kaiser rapportiert. Der kleine,
gedunsene gelbliche Mann machte eine kaum merk-
liche Bewegung des Eäsarenkopfes mit dem Zwei-
spitz. Die Reichsgräfin Praunheim stand vor dem
kleinen Korporal tm ordenslosen, hellgrünen Frack

trabendes Gewimmel goldener Fang-schnüre, roter
Roßschweife, blitzender Kürassiere . . . dahinter
-_-- langfamer rollend —- jetZt — bei dem Mar-
giall Lacroux haltend, ein offener, achtfpänniger

agen.

Die Gräfin PraunheimiKräshenstein haftete
an den starr auf den Sattelpferden sitzenden
grüngoldenen Kutschern vorbei. Sie stand vor
der Feldeauipage Napoleon?» Sie faßte, die Ell-
bogen spreizend, ihren Tuchrock rechts und links
mit den Fingerspitzen Sie sank in einer ehr-
surchtsvolleu Verbeugung zusammen. Sie machte
nicht das alltägliche französische Kompliment,
sondern —- nach Dem Wiener Hofzeremoniell des
alten Deutschen Reiches —- die feierliche spanische
Reverenz mit kreuzweis gebogenen Füßen bis zur
(Erbe, unb wiederholte sie unterwegs noch zwei-
mal, bis sie an den Kutschenschlag herantrat

 
der Jäger zu Fuß über der weißen Weste. Sein
Blick wurde wohlwollender, als er fah, wie hübsch
Lie war. Ein Lächeln des feingeschnittenen Mun-
es gab ihr die Erlaubnis zu reden. Eliza Prauns

Zeim hielt die gefalteten Hände vor der Brust.
hre Stimme flog, um Die kostbaren, unwieder-

bringlichen Minuten auszunüßen : . .

„Die Gnade Eurer Majestät hat auch gerin-
ere deutsche Souveräne der Aufnahme als Für-
am des Rheinbundes gewürdigt —- den Grafen
von der Sehen, Der nur viertausendfünf undert
Seelen hat —- die beiden Salme -- Den iirften
Jsenburgl So auch meinen Vetter Viktor hier,
den PraunheimiKestricherl Sein Gebiet ist nicht
rößer als das unserer Krähensteiner Linie des

Hauses Praunheiml Auch wir Krähensteiner,
ire, herrschen über ein Städtchen, sieben Flecken,

echt Schlösser. achtundfünfzig Dörfer böse und
Mühlen”

 

Der Kaiser der Franzosen, bisheriger König
von Jtalien, Protektor des Rheinbundes, Schutz-
herr der Schweiz}, blinzelte amüsiert aus feinen
dunklen Augen den Generalen im. Die junge
Reichsgräfin fuhr atemlos fort:

»Aber wir von der Krähensteiner Linie waren-
zu ungesehkrkt und langsam, um rechtzeitig, wie
mein Herr Vetter Viktor, in Paris in den Var-
zimmern zu erscheinen! Meine bei-den Brüder-
Sire, taugen zu nichtsl Der hhazintih —- Der regie-
rende Graf —- ist ein Lsibertin -— unb Der anbere,
Der Kassim-ir, ein Stubenshackerl Meine Eltern
sind tot. Meine Großmutter kann nur beten und
Karten fegen! Jch bin der letzte Mann in der
Familie . . .“

»Es ich-eint so . Der Kaiser nickt-e be-
luistiiat dem Großmarschaill zu.

,,Darum halbe ich mich aufgemacht, um unser
Recht zu verifechtent Ja —- Sire -- unfer Recht
gegen tchnsöde Gewaltl Mein Vetter Viktor hatte
den Maschtshabern in Paris vong-eispiege«lt, er sei der
Souverän aller Praunheimschen Lande —- auch
der unserenl Man hat ihm geglaubt! Der Kriegs-
minsisstesr Berbhier steckt mit ihm unter ein-er Deckel
Und vor allen Lasmsbert, der Generalkomsmsissar
des Rheisnsbundes — dieser allmächtige Lambert
ist der Totenvogel unserer Krähensteinschen tau-
sendjäshrigen Seltbstberrlichkeit, zugunsten meines
Herrn Vetters Viktori«

„Sie ist hübschl« sagte Napoleon zu den Ge-
ne-ralen.

.„Der Kommissar Lambe·rt, Mafestät, hast bei
reits Die EReceaeurs unserer Hauptkasfen abgeseßt,
sich von unseren Amtern Handtreue leisten lassen,
uns unsere Salpetergruben weg-genommen unb
PubeSallpeter 'an Die Würzburgische Armee ver-

o n

„Die ganze Armee des ErzherzogsGroßhers
zags von Würzburg zählt zweitausend Mann!"
rief verächtlich der Kalt-etliche Brigadier Viktor
PraunhelmsKestrich Seine Bose sprudelte weiter-

,,Die WalpurgisSteuer hat man uns für mei-
nen Vetter, den herrn Rheinbusndfürstem be-
schlagnaihmt *- das schön-e Juidenfchutzgebd sph-

u
o

lichee Erzeugnisse im nationalsoskaltflifchen Sinne
so lenken, daß fur Erzeuger unb Ver-
Verbraucher volkswirtschaftlich ge-
rechtfertigte Preise entstehen »und daß
der richtige Ausgleich erzielt wird zwischen der
wirtschaftlichen Tätigkeit der Einzelbetriebe und
den sJliotwenbigl’eiten Der Gesamtwirtschaft und
des Gemeinwohles. Die Marktordnung mußte
schrittweise auf den einzelnen Marktgebteten nach
neuen Grundgedanken aufgebaut werben. Es
war daher zunächst nicht möglich, mit Der »Men-
organisation des Marktes den organisatorischen
Au bau des Reichisnährstandes zu belasten, viel-
tne r mußten zunächst besondere Zusammenschlüsse
fiir einzelne Wirtschaftsgebiete gebildet werben,
felbftverftänblich mit dem Endziel, diese nach Aus-
bau des Reichsnährstaudes in dessen Organisation
einzubeziehen. Diesen Gedanken trägt die vierte
Verordnung über den vorläufigen Aufbau des
Reichsnährstandes Rechnung.

Die auf dem Gebiet der Marktordnung gebildeten
Zusauunenschlüsse gehören nunmehr Dem Reichs-nähr-
stand an unb-finb ihm unterstellt. Die früheren Haupt-
abteilungen III unb IV werben zusammengelegt und
bilden gemeinsam mit den einzelnen Marktorganisa-
tianen (hauptaereinigungen, wirtschaftlichen Bereitu-
gungen und Beauftragten) Den Grundstock für die Bil-
Dung eitler neuen Hauptabteilung lll. Die näheren
Einzelheiten in organisatorischer Beziehung sind durch
eine Verfügung des Reichsbaueruführers geregelt.

Dem Reichsnährstaud steht nunmehr das Recht zu,
die Finauzgebarung, die Personal- unb Dievifiansvers
hältniffe Der Zusammenschlüsse einheitlich zu ordnen.
Der Reichsbauernführer gibt den Zusammeuschlüfsen
die Satzung, die der Genehmigung des tsieirhsniiuisters
für Ernährung und Landwirtschaft bedarf. Jm übrigen
wacht er darüber, daß bei Durchführung der Markt-
ordnuug die wirtschaftlichen Bedürfnisse der einzelnen
Marktgebiete gebührend berücksichtigt werben, daß die
Tätigkeit der Zusammenschlüsse sich mit Gesetz und
Satzung in Einklang befindet und daß endlich die stän-
dlsrhen Aufgaben des Reichsuiihrsiaudes unb Die Not-
wendigkeiten von Gesamtwirtschaft und Gemeinwohl
Berücksichtigung finden. Unberührt hiervon bleibt
selbstverständlich die staatliche Dberaufficht des Reiches
und die Zusammenarbeit des bietchszuährsrandes mit
anderen staatlichen und politischen Stellen.

Ausdehnung des flluiitanbes tu der
Monds-huren

Ausnahmezuftand in Mitkden.

Die Schanghaier Zeitung „Shun Paa« met
det, daß sich bei Mukden zahlreiche aufstäudischi
Truppen sammeln, um in die Stadt einzudringen.
Die mandschurischeu und japanischen Behörden
haben den Ausnahmezustand verhängt Die Zahl
der an den Kämpfen gegen die Japaner beteilig-
ten Aufständischen betrug in den letzten drei Mo-
naten etwa 30 000. Ehinefische Pressemeldungen
besagen weiter, daß zahlreiche mandschurische
Truppenteile und Polizeistreitkriifte mit der .
Waffe in der Hand zu den Aufstiindischen über-
gegangen feien. Jn der mandschurischen Provinz
Kirin haben über 1000 Mann Polizeitruppen ge-
i'neutert. Sie erfchaffen ihre japani-
schen Offiziere und führen fegt-einen
Kle i n k rie g. Nach einer Meldung aus Tient-
sin haben nördlich der Großen Mauer Einheiten
der Volksmiliz gleichfalls gemeutert unb Die Ab--
lieferuug der Waffen an die Mandschuren und
Japaner verweigert.

« It

Abschluß der deutsch-französischen Wirtschafts
verhaudlungeu in Berlin. Der erste Abschnitt der
deutsch-französischen slßirtfchaftsinerhanDlungen ist
in Berlin abgeschlossen warben. Wie von vorn- 

  FleiischsAtzis -—-_— Die Wiesenvacktt«.« ‘

herein vorgefehen, werben Die Verhandlungen am
Montag in Paris fortgesetzt.
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,.Mad·ame . . .«
_ »Ja —-—- Da wunbern lich Euer Muse-stät Unser
Olzins ist weg —- Die Zehnthämmel —- dsie Mehl-
waagse — alle Giilten und Lauda-nien...«

,,Gesn-ug., Madam-e. . .«
»Der Leisbschilling die R·auchhühner, das Best-

haupt, der Novalzehnte . . .«
»Um Gottes wille«u... hören Sie auf...”

„‘Jiur zwei Wort-e, Masestät . . . Man will
uns die Wappen-knüpfe nahmen! Unser-e Diener
sollen die Kiestrichsche Nationaslkokiarde an *Den
hüten tragen! Meine Brüder dürfen die Kräshew
steiniche Familien-Umsoer nur noch im Jnneru
des Schlosses anlegenl liusseren Hausorden von
der Fideliite fallen wir nicht mehr an Darm-
städter und andere Ausländer verleihen .

,,Madame, eine Kanouade isst mir lieber...”
Der Kaiser der Franzosen hielt die edel-gesamten
kleinen Hände vor die Ohren. Aber dann hörte
er doch wieder der hübsche-n erhißten Reichsgräfiu
zu, die sich flehend über den Kutschen-schlag beugte.

„Sire, was foll Denn aus uns werben? llm
mich lsst mir nicht bang-et Jch werde einfach Mar-
ketenderin in Jhrer Großen Arme-ei Aber Groß-
msutterl Aber meine Brüder -- Diefe unfähiiaen
— ein Tänzer und ein Bücherwurml lind Das
alles wegen meines Vetters Visklorl mein, Sire,
wenn Die Kräshenstsesiner Sempersreiheit erlöschen
soll, dann lieber französisch als Prsaunheims
Kestrich’schl«

»Was sagen Sie dazu, Genera-l Prasusnheith
,,Sire: auch Der seßige Rheinbusndfürst Jsetu

sburigthrstein hat, im Grund-vertrag von St.
Eloud, genau vor seinem Jahr. mit Genehmigung
Eurer Masestät seinem Reich die Jieniburz cher
Bessißungen Der Linien Büdingen, Wächtersbach
und Meevholz einaerleibtl"

„Davan wird der Fall nicht heiter!“ rief die
Neichsgrafin Eli-zu und wart sich leidenschaftlich
in den Staub Der Straße met-or- ,,Sire — Sie
fin gerecht —- Sie sind großmütig —- Sie finb
Der Richter der Weit —- im Große- wie im Mei-
nen-IbitmtrwMo-fdsakk—s«



gelitten nnd minimalen.
Zobten am Berge, 11. Februar 1936.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

— Sdfulungsabenb. Am vergangenen
Donnerstag fand in der ,,Goldenen Sonne"
von der NSDAP. eine öffentliche Versammlung
statt. Nach einleitenden Worten des Orts-
sruppenleiterzPg.Schuppius,sprachPg.Menzel
ber das Thema »Nationalsozialismus und

praktisches Christentqu Er führte zunächst
aus, daß für drei Kategorien von Menschen
die Abhaltung von Versammlungen immer
und immer wieder notwendig sei. Dann
Fug der Redner vom 18. Januar 187l, dem
ründungstage des zweiten Deutschen Reiches,

aus. Danach schilderte der Redner mit
packenden Worten den Werdegang des Führers,
und mit welchen Opfern der Kampf um das
dritte Reich geführt wurde. Nachdem mit
dem 30. Januar 1933 das erste Ziel, die
Machtübernahme, erreicht war, leitet bie
Partei das Staatsschiff. Anhand von vielen
Beispielen erläuterte Pg. Menzel anschaulich
das Thema, wie praktisches Christentum der
Tat von der nationalsozialistischen Regierung
in den letzten zwei Jahren ausgeübt wird.
Daran nimmt das gesamte deutsche Volk teil
und die gebrachten Opfer, welche auch
künftighin, solange es erwerbslos deutsche
Volksgenossen gibt, erforderlich sind, kommen
den Aermsten der Armen zugute. Der große
Beifall der zahlreichen Zuhörer bewies, daß
sie den Sinn und Zweck der hervorragenden
Ausführungen des Redners verstanden haben.
Nach einer kurzen Schlußansprache des Orts-
gruppenleiters wurde die Versammlung mit
dem« Absingen der ersten Strophe des Horst
WesselsLiedes geschlossen.

Bellenabenb. Am Dienstag, den
12. b. Mis» 20 Uhr findet im Nebenzimmer
der ,,Goldenen Sonne« der fällige Zellenabend
der Zelle Dehmel statt. Alle in diesem
Bereich wohnenden Volksgenossen werden zu
dem Besuch herzlichst eingeladen und wird
zahlreiche Beteiligung erwartet.

-- 91605. „Rraft durch Freude«. Die
in’ den Programmheften der NSG. »Kraft
durch Freude-« für den Monat Februar am
13. unb 14. Februar in Zobten und
Naselwitz vorgesehenen Filmabende müssen
Umstände halber auf den Monat März ver-
legt werben.

—- Der Kreisjugendwalter der DAF.
des Laudlireises Brei-lau. Pg. Ranke,
sprach zu sämtlichen Zobteuer Handels-
und Gewerbetreibeuden. Am Sonntag,
den 3. b. Mis. brachte nach der Eröffnung
durch den Ortsjugendwalter der Kreisjugends
walter im Saale der ,,Goldenen Krone-« u. a.
folgende Ausführungen-

»Wenn ich heute hier zu Jhiien Ausführungen
mache über die Arbeit. die sich das Sozialamt der
Hitlerssfsugend gestellt hat, dann, um einen Boden
gemein amer Arbeit zu finden. Jmmer da wird
am besten und am positivsten gearbeitet, wo eine
Zusammenarbeit im wahrsten Sinne des Wortes
tatt 'nbei. Es ist nicht unsere Sache, den deutschen

ei tern und Lehrherren ins Handwerk fuschen zu
wollen,sondern es istunsere Aufgabe, den Jugendlicheii
zu einem tüchtigen und arbeitssreudigen Jungarbeiter
Zu erziehen. Wir wollen alle Widerstände, die sich
isher in den Weg gestellt haben, aus dem Wege

räumen. Wir wollen zusammenarbeiten. Diese
Arbeit, die wir an der Jugend leisten wollen, soll
für die Meister und Lehrherren eine Entlastung sein,
eine Erleichterung für den Jugeiidlichen fur die in
efrage kommenden sBrüfungen. Es ist diese zusatzliche
Berufsschulung nicht so aufzufassen,» als wenn sie
eine Konkurrenz ür die Meisterarbeit und für die
Meisterschulung arstellt, sondern sie hat nur die
Aufgabe, in der Freizeit den Jungarbeiter außerhalb
Einer Arbeits eit beruflich auszubilden. » Jeder

eister muß ert darauf legen, den Lehrling in
die HitleriJugend, das Mädchen in den Bund
Deutscher Mädel eintreten zu lassen. Wie ivir diese
zusätzliche Berufsschulung auffassen: Wir haben in
einer großen Eisengießerei unsere zusätziiche Berufs-
chulun in der Weise getrieben, daß wir die Jungen
n der reizeit zusammenholten. Sie chufen etwas,
was in ihr Fach s lug. Darauf flind sie stolz
ewesen, weil sie sich agen konnten, das ist unser
erk. Jii Habelschwerdt wird die zusätzliche Berufs-

schulung folgendermaßen in Angriff· genommen:
Diese bauen sich ihr beim. Die Lehrlinge aus den
verschiedensten Beruer arbeiten fort in ihrer
Freizeit. So entsteht in Habelschwerdt ein Jugend-
heim. Wir erreichen damit»also einmal, daß die
Jungen Lust und Liebe zu ihrer Sache bekommen
und andermal, daß sie sich in ihrem Berufe weiter
bilden. Unterstützen Sie uns auf diesem Gebiet,
unterstützen Sie uns auch in der Durchsiihrung des
Reichsberufswettkampfes. DerReichsberufswettkampf
hat die Aufgabe, zu zeigen, ob die Jungen in ihrem
Beruf etwas leisten oder nicht. Wir wollen durch
den Reichsberusswettkampf nicht einzelne zum
Strebertum bilden. Wir wollen leistungsfähige
Jungarbeiter heranziehen, denn wir arbeiten ia
nicht von heute auf morgen, sondern für die Zukunft
unseres Wolkes. Diese Jugend muß leistungsfähig
werden und wenn die Jugend Leistungen vollbringt,
können wir mit ruhigem Gewissen das von uns
Erarbeitete auf ihre Schultern legen. Es können
Meinungsverschiedenheiten zwischen Meister und
Lehrling vorkommen. Diese sollen aber mit beider-
Länger Vernunft aus dem We e geräumt werden.

ir stellen hier die Bitte an ie, unseren Jungen
sowie H . und BDM. Verständnis ent egen udringen
unb die e zum Dienst gehen zu la en. — ch weiß,

 

 

daß dieser Dienst in der stiller-Jugend dazu angetan
sein soll, um ihnen Disziplin beizubringen. Es ist
daher von seiten der Lehrherren und Meister
erwünscht, wenn sie dieser Jugend da keinen Stein
in den Weg legen, sondern hr nach Möglichkeit den
Weg freimachen. Die Disziplin der Hitlerjungen
soll sich auch zeigen in feinem Beruf. Und genau
so dort offenbaren sich fein Wille, Difziplin und
Gehorsam. Er mag in der HJ. noch so guten
Dienst tun, das für seinen Beruf gibt ihm die Lehre
des Meisters für sein Leben mit. Bei den Prüfungen
wird er zeigen müssen, ob er seinen Platz in dem
schaffenden Deutschland Adolf Hitlers ausfüllen
kann oder nicht. Wir wollen unsere Jugend
erziehen zu echtem deutschen Standes· und
Berufsbewußtsein. Wir wollen sie erziehen zu
schaffenden Jungarbeitern. Es darf heute bei der
Beurteilung eines Jungarbeiters nur die Leistung
eitscheiden. Was leistest Du in Deinem Beruf i Un
darum ist der Reichsberufswettkanipf ins Leben gerufen
worden.Sie wissen, man hat vielleicht eine Zeit lang
besonders dann nach der Machtübernahnie immer
wieder mit Recht die Worte eingehämniert,: ,,Jhr
seid die Zukunft Deutschlands«. Die Zukunft hat
die Jugend, und dann wird sich zeigen, ob die
Jugend dieselbe meistert. Wenn nicht, dann wird die
Jugend die Zukunft nicht haben, sondern wird
erbarmiiiigslos über die Jugend hinweggehen. Es gibt
heute nuriioch eine Frage,nicht was bist Du, sondern nur
was leistest Du. Nun wende ich mich an Sie, unter-
stützen Sie uns in dem Kampf an dieser Arbeit.
Wir wollen unserer Jugend neben der Erziehung
zur Leistung etwas mit hineinlegen von fetten der
Deutschen Arbeitsfroiit und der Lehrherren. Zweiers
lei: Die Achtung vor dem Alter und die Achtung
vor ber Arbeit. Denn wenn das aufhört zu sein,
bat die ganze Jugenderziehung keinen Sinn mehr.
Arbeiten wir in einer Front, weil wir gemeinsam
in einem Gliede stehen. Und wenn heute hier und
da unseren Jungen der Kanim geschwollen ist,
glauben Sie, wir wissen am besten, was die Jungen
wieder auf die richtige Bahn bringt. Bei allem
Arbeitswillen muß er stets bedacht sein, die Achtung
vor dem Alter zu besitzen. Alle die sind zu grüßen,
bie älter sind. Wir statten damit einen Dank ab
Jhnen gegenüber. Und auf dieser Grundlage wollen
ivir diese Jugendarbeit leifteu, baß unsere Zusammen-
arbeit zu einem Olympia der deutschen Arbeit wird-
Wir wollen stolz sein, daß wir arbeiten können zum
Segen Deutschlands. Denn damit erweisen Sie
Jhrein Volk und Führer den besten Dienst. Es
kommt immer auf das Herz an und die Hände, die
zu arbeiten gewöhnt sind. Wir müssen der deutschen
Jugend die Achtung deutscher Erzeugnisse ein-
hänimerii. Grundsätzlich ist aber dazu die Erziehung
zur Achtung der Arbeit vor dem deutschen Meister.
lnd darum werden wir unsere Jungen immer er-

ziehen zu arbeitsfreudigen Menschen, um mit Jhiieii
dann Hand in Hand zu gehen und einen Grund
zu schaffen, der unserem Volke späterhin ein Blühen,
Wachsen und Gedeihen sichert. Unserer Jugend
wollen wir den Weg leichter machen. Und so will
ich meine Ausführungen schließen mit dem Wort,
das da heißt: »Ehrt unsere deutschen Meister. dann
bannt ihr gute Geisterl«

Nach den vorangegangenen grundsätzlichen
Ausführungen des Kreisjugendwalters sprach
der Ortsjugendwalter der DAF. über die
Anwendung der zusäßlichen Berufsschulung
und des Reichsberufswettlampfes in Zobten.
Auf die in einer Aussprache-Pause seitens der
Geschäftsinhaber, Lehrherren und Handwerks-
meister gestellten Fragen und Einwände
wurde näher eingegangen und manche
Anregung entgegengenommen. Genaue Einzel-
heiten über die Art und Durchführung der
zusätzlicheii Berufsschulung, der zu gründenden
Werkgemeinschaften und des Reichsberuss-
wettkampfes werden nach Beendigung der
Vorarbeiten noch bekanntgegeben. Jn unserer
Stadt Zobten, in der jegliche Berufs-, Fach-
und Fortbildungsschulen fehlen, muß im
Interesse und zum Nutzen aller der
zusätzlichen Berufsschulung besondere Beachtung
entgegengebracht werden. Einige abschließende
Worte des Ortswalters der DAF. und das
Treuegelöbnis zum Führer schlossen die Kund-
gebung. Es wäre sehr wünschenswert gewesen,
wenn sich in Anbetracht der wichtigen, mit
Beifall aufgenommenen Ausführungen noch
mehr Handels- und Gewerbetreibende beteiligt
hätten.

Berufsgruppe der weiblichen
Angestellten in der DAF., Ortsgruppe
Zobten. Am Dienstag, den 12. Februar,
abends 8 Uhr findet die Monatsversammlung
im Hotel »Zum blauen Hirsch« (kl. St-übchen)
statt. Frl. Weisheit aus Breslau spricht
über das Thema: ,,Lebensfrage hinter dem
Ladentisch und Büro«. Das Erscheinen aller
Berufskameradinnen ist Pflicht.

— Wetter in Zobten und Umgegend
am 11. Februar. früh 7 Uhr. Barometer ==
763,4 mm, gestern früh = 763,0 mm, gestern
Abend 766,0 mm, Thermometer
—13,40 E» Tieftemperatur nachts - —- 17,20,
Bodenteinperatur — 20,00, Maximum
gestern = —9,20, Minimum .= —- 11,40,
Bodentemperatur = — 11,0 0, relative Feuchtigs
keit = 89%, Wind = S.1, Bewölkung
WI, Himmel zum größten Teil leicht bedeckt,
(Sitten unb EirrosStratus (Schleierwolken),
Zug aus W., Fernsicht = 8—10 km, Nieder-
schlag Rauhreif, gestern Schneeflocken und
Schneeschauer, Schneehöhe == 6-—8 cm, auf
Feldern weniger.

— Die Gvrliauer SoeietätssBrauerei
konnte im abgelaufenen Geschäftsjahre einen
Bruttoertrag von 2404 000 Mark gegen
2446000 Mark erzielen, dazu kommen noch
ea. 96000 Mark aus anderen Erträgen. Der
erzielte Reingewinn stellt sich auf 164076 Mark  

gierig giijittemljoiunggliiim der ZW. iuzsileinjsilfletwilz
»Müttererholiingsheim der NS.-Volks-

wohlfahrt, Gau Schlesien«, so heißt die neu-·
geschaffene Erholungsstätte in K lei n-
Si lsterwitz am Fuße des Zobtens.

Im Eiltempo flitzt am Montag-Nachmittag,
ben 4. 2. 1935, ein Wagen nach Klein-
Silsterivitz, um die Jnsassen pünktlich zur
Einweihung an Ort und Stelle zu bringen.
Wuchtig und ernst blickt uns der Zo bten
in feinem winterlichen Kleid entgegen. Unwill-
kürlich muß man an die vielen Sa en und
Geschichten denken, die sich mit dem Zobten
und dem schlesischen Gebirge beschäftigen.
Wer kennt nicht »Den Bergkrach« von Paul
Keller? Wem ist das schöne heitere Gedicht
,,Vom Zutaberg und seinem blooen Hiebel«
nicht bekannt? .

»Du bist oo ner a Wächter of ’m Turm«
-- so»heißt es in dem Gedicht und so ist es
auch in Wirklichkeit. — Einem Wächter gleich
schaut der Z o bte n ins Tal.

Mit leisem Ruck hält der Wagen vor dem
Müttererholungsheim. Außer der Leiterin
des Heimes und des Wirtschaftsversonals ist
aber noch niemand anwesend.

Schnell wird diese Gelegenheit dazu aus-
enützt, um eine Besichtigung der einzelnen

Siäume vorzunehmen. Für 42 erholungs-
bedürftige Mütter bietet das Heim Pla
und 42 Mütter aus allen Gegenden unserer
schlesischeii Heimat sollen auch heut das erste
Mal auf drei Wochen diese blitzfauberen und
freundlichen Zimmer beziehen, um auszu-
spaiinen von den Sorgen des Alltags, ganz
der Pflege des eigenen Jchs überantwortet.
Mollig warm und gemütlich ist es überall.
Die Zeiitralheizuiig des Hauses versorgt auch
den kleinsten Raum mit Wärme.

Außer den mit weißlackierteu Möbeln und
Betten eingerichteten Wohn- und Schlaf-
ziinnierii sind noch eine Anzahl Gemeinschafts-
räume vorhanden. Zu nennen sind besonders
der Leseraum mit Bibliothekund der Speise-
saal. Ja, der Speisesaal. —-— Diese Tische
sind weißgedeckt und auf diesen türmen sich
wahre Berge besten schlesischen Streufelkuchens,
bereitgestellt zum Empfang der hier zur
Erholuiåg eintreffenden Mütter. Aber noch
andere orzüge hat dieser Speisesaal aufzu-
weisen. Da steht in einer Ecke ein Rund-
sunkgerät, welches dazu bestimmt ist,
Abwechselung und Unterhaltung zu spenden,
daneben steht ein Klavier, auf welches die
Tochter der Heimleiterin zu bald lustig
erkliiigendeii Heimat- und Volksliedern
begleiten wird. In einer anderen Ecke des  

Speisesaals steht eine nioderne Personen-
waage, welche täglich anzeigen soll, welche
Gewichtszunahme durch gutes Essen und
Aufenthalt in frischer Luft verzeichnet werden
kann. Plötzlich hört man ein Klingeln und
darauf das Schnurren des Fahrstuhls Dieser
Fahrstuhl ist die Verbindungsstelle zwischen
der außerordentlich praktisch und gut einge-
richteten Kuche unb bem Speifefaal. Mächtige,
wohlduftende Kasseekannen werden jetzt von
hilfsbereiten»Händen auf die Tische verteilt.
Es ist auch hochste Zeit, denn inzwischen sind die
zum Erholungsaufenthalt ausgesuchten Mütter
eingetroffen. Langsam füllt sich der Saal und
die Einweihung des Heimes wird in Gegenwart
eines Vertreters von der AOK. Breslau-Land,
von welcher das Heim gepachtet wurde, vorge-
nommen. Der Vertreter der Gauanitsleitung
Schlesien der NSV. nahm Gelegenheit, darauf
hinzuweisen, welcheSchwierigkeitenüberwunden
werden mußten, um dieses Heim u schaffen.
Er wies darauf hin, wie die NS.- olkswohl-
fahrt, insbesondere ihre Unterstützung hilfs-
beburftigen" unb finberreichen Müttern an-
gedeihen laßt, damit diese wiederum in die
age versetzt werden, ihren Pflichten als

gausfrau und Mutter nachkommen zu können.
r wunschte den anwesenden Müttern gute

Erholung und sprach die Hoffnung aus, daß
unsere Arbeit und unsere Sorgen um die
Gesundheit des Volkes in der Oeffentlichkeit
da»s Verstandnis und die Unterstützung finden
moge, die notwendig ist, um weitere Aufbau-
arbeit» leisten zu können. Nach diesen offiziellen
Begrußungs- und Einführungsworten sprach
die Gaubeauftragte für das Hilfswerk »Mutter
und Kind«. »Es schlägt im Volk ein Herz —-
das ist das Mutterherz«. — Wenn dieses
Herz zerbricht, zerbricht auch das Volk. —-
Die Gaubeauftragte für das Hilfswerk »Mutter
und Kind« forderte die zur Erholung weilenden
Mutter auf, alle Sorgen zu vergessen und
nur an ihre Gesundheit zu denken.

Der zu dieser Feier noch anwesende
Gemeindevorsteher unb ber Ortsgruppenamts-
leiter der NS.-Volkswohlfahrt bekundeten
ihren Willen, die NSV. zu unterstützen und
unterstrichen besonders die bisher schon
geleistete Arbeit.

Vielen Müttern standen bei den an sie
gerichteten . Worten sTränen der Freude in
en Augen. Der Unterschied, der sich von
einem zum anderen Ta vollzo en hatte, war2
auch zu groß. Um so dan barer erklang
da»fur das am Schluß dieser Feier auf den
Fuhrer ausgebrachte ,,Sieg-Heil«.

gegen 166000 Mark im Vorjahre, wo noch
ein kleiner Gewinnvortrag dazu kommt.
Jnfolge des warmen Sommers im vergangenen
Jihre und der allgemeinen Wirtschaftsbelebung
ist der Rückgang im Absatz zum Stillstand
gekommen. An Dividende konnte die Gesell-
schaft wieder 7% zur Auszahlung in Vorschlag
bringen.
— IRS-Gemeinschaft vKraft durch

Freude«, Kr. BreslausLand. Die Kultur-
bühne der NS.-Gemeinschast ,,Kraft durch
Freude-« des Kreises BreslausLand, welche
im Monat Januar in verschiedenen Orts-
gruppen einen kaum erwartenden Erfolg in
jeder Beziehung zu zeitigen hatte, wird im
Laufe des Monats Februar weiterhin das
historische Lustspiel ,,Anneliese von "Dessau«
im Landkreise zur Ausführung bringen. Es
findet jeweils nachmittags üm 16 Uhr eine
Kindervorstellung des deutschen Volksmärchens
,,Häiisel und Gretel« statt, wogegen die
Abendvorstellung um 20 Uhr beginnt. Nicht
nur, daß wir den Feierabend für den
erwachsenen Volksgenossen zu gestalten haben,
muß uns das Wort des Führers —- »Die
Zukunft eines Volkes liegt in der Gegenwart
begründet« — verpflichten, gerade der Jugend
nicht zu vergessen. Bei ,,Anneliese von Dessau«
ist immer wieder die anziehende Person des
Fürsten Leopold, wie die Tatsache, daß derselbe
eine bürgerliche Tochter zur Frau nahm, was
das Jnteresfe der Allgemeinheit erregt. Das
schaufpielerische Können der berufsmäßigen
Bühnendarsteller findet ihren vollkommsten
Ausdruck in bem Urteil des Kreis-Schulungs-
amtsleiters der NSDAP. BreslausLand,
Pa. Kurt Zöllner«-Gnichwitz, welcher schreibt-
,,Die Darbietungen waren künstlerisch aus der
Höhe und entsprachen vollkommen dem Zweck,
dem Volke einwandsreie und wertvolle
Bühnenkunst zu bieten." — Die Veranstaltungen
im Monat Februar d. J. sind folgende:
16. 2. 36 Schönborn, Gasthaus Gutsmann,
l7. 2. 36 Brockau, Gasthaus Warkus,
Hauptstr. 1, 24. 2. 36 Tschechnitz, Gasthaus
Gerstenberg.

KleineKniegnitz, 11. Februar. Die
hiesige Ortsgruppe der NS.-Frauenschaft hielt
kürzlich im Gasthaus Jentsch in Schwentnig  

I ihren Pflichtabend ab, in welchem die Frauen-
schaftsleiterin über die Aufgaben der Frau
die ihr durch die Forderung der Volks-«
gemeinschaft entstehen, sprach. Jm weiteren Ver-
lauf des Abends referierte die Leiterin über die
Stellung der Frauenschaft zur NS.-Volks-
wohlfahrt. Da die NSV. die Einrichtung
einer Kindertagestätte plant, in welcher die
Kleinkinder der zur hiesigen Ortsgruppe
gehörenden 3 Ortschaften während der Arbeits-
zeit der Eltern untergebracht werden sollen,
jedoch noch die nötigen Geldmittel dazu fehlen,
foll in jedem Pflichtabend eine Sammelbüchse
aufgestellt werden. um für diese Einrichtung
Mittel zu beschaffen. An diesem Abend fand
gleichfalls : eine Feier auläßlich des 66.
eburtstages eines Mitgliedes statt.

Amtliche Betauntniachungen.
Mütterberatungsstelle Bobten.

Arn Donnerstag, den 14. Februar 1935. von
15 bis 16 Uhr, findet im Sitzungssaal des Rathauses
Sprechtag statt. Die Jiiaiispruchnahme desselben
ist kostenfrei.

Zobten am Berge, am 7. Februar 1986.
Der Bürgermeister-. S ch n a b e I.

D Scharfschießen.
as III. Bataillon des JnfanteriesRegiments

Schweidnitz hält am 13., 14., 16., 16., 18., 20., 21.,
22. unb 23. d. Alt-» täglich von 8——17 Uhr Schul-
gefechtsschießeii mit scharfer Munition aus Hand-
feuerwaffen, l. M. G.’s und s. M. G.’s im Gelände
ostwärts Kaltenbrunn mit Schußrichtung nach
Osten ab. Das gefährliche Gelände befindet sich
in einem Raum. ber

im Norden durch den obten,
im Osten durch Kl.-Silterwitz,
im Süden durch die Straße von Tampadel

nach Silsterwitz und
im Westen durch Kaltenbrunn

begrenzt wtiirkii b fi b
euer e en e n eu si ö lt Raltenbruuu.

Der Inftranm it bis 600 mchHöshe (gefährbet. Das
gefährdete» Gel ude wird von dem schießenden
Truppenteil abgesperrt.

Zobten am Berge, am 9. Februar 1086.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

S ch n a b e l.

Opfert für bie NSV.

 

 

 



Öllllile iliiü Lüilijiccichisiillt i
neues aus einleiten tout-Matt

Breslau, 11. Februar.
Arbeitsbeschalfsfung »für Schwer-

krsiegsbeschäidigte und Opfer der
nationalen Erhebung. Gan-leitest unb
Dberpräfibent Wagner spricht am Mittwoch, dem
13. Februar, vormittags 11 Ushr im großen Saal
des Breslauer Kouizerthauises vor den Betriebs-
fiishrern Breslsaus in einer großen Kunsdgeibsung
zur Arbeitstbessschaffusng für Schwertriegsbe=
schädigte und Opfer der nationalen Erhebung

trundgebnng der Breslauer Ar-
beitsfr o n t. Ja der Jahrhunderthalle sprach
am Sonnabend Reichsamtsleiter Geiger aus Ber-
lin iiber »Die Tat unserer zeige“. Er gab einen
tsiiiedblick auf die in den zwei Jahren seit der
Machtergreifnug durch den unbekannten Arbeiter
und Soldaten Adolf Hitler geleistete Arbeit. Groß-
taten seien es, baß es keine Parteien mehr gebe-
dafz ein einheitliches Reich geschaffen wurde, dasz
Millionen von Arbeitslosen wieder Arbeit fanden;
die gewaltigste Tat aber bleibe, daß Millionen
deutscher Arbeiter, die der Jnternationale ver-
fallen waren, wieder ins Vaterland zuriirkgefüshrt
wurden, in ein deutsche-s Vaterland, das weit mehr
iei als ein geographischer Begriff. Jn der Arbeits-
front seien nach der Zersciislaguug der Gewerkschaf-
teu nu-d der Arbeitgebervereinignugen alle Schaf-
fenden vereint worden. Dante, zwei Jahre nach
der Machtemreisnng miisfe nicht gefragt werden,
wo jemand nor dem 30. Januar ‚1933 stand, sou-
dern wie er sich seitdem zur Volksge-
uieinscliaft eingestellt nnd sich ihr
e i n g e s ii gt ha b e. Der Natiousalsozialisimus
habe gekäuipft für eine Bollsgemeinselmft, in der
alle Unterschiede einmal aufhören, in Der es nur
noch Deutsche gibt. Ausgabe der Arbeitssrout sei
die Schaffnnsg der Botksgemeinschaft.

Drei Tag-e schlefisches Sängerfest.
Das schlesische Sängerfest, das der schlesische Sän-
gerbunb als llntergli-eberung Der Reichsmnsik-
kammer in enger Zusammenarbeit mit dieser vom
21, bis 23. Juni veranstalten wird, verspricht ein
ganz außergewöhnliches musikalisches Ereignis
für ‘Breslau unb damit für Schlesien zu warben.
Nicht weniger als 15 000 Sänger werden in
Schlesiens Hauptstadt versammelt sein und am
Haupttag des Festes bei Veranstaltungen in der
Kampfhahn, in der Jahrhunderthalle unb im
Messehof sich zum deutschen Volkslizd und zur
deutschen Sangeskunst bekennen. Am ersten Tage
wird eine Tagung der schlesischen Mitarbeiter der
Reichsmusikkammer stattfinden. abends die Au -
führung eines großen symphonischen Werkes mt
(Eher. Für den zweiten Tag ist in der Hauptsache
ein den Meistern Bach, Händel unb Schütz gewid-
metes Kirchenkonzert geplant.

Große Militärkonzerte in der
Jahrhunderthalle. Am 16. unb 17. Fe-
bruar geben in der Jahrhunderthalle im Rahmen
des Winterhilfswerks fast sämtliche schlesischen
TruppeniMusikkorps Konzerte, die unter Leitung
des Armee-Musikinspizienten Professor Schmidt
stehen. Die Einnahmen aus diesen Konzerten
fließen restios der Winterhilfe zu. Zwei Gedanken
sind es, Die Die Wehrmacht in diesem Jahre wieder
zu der Veranstaltung von Winterhilfskonzerten
veranlassen: die Konzerte sollen beredter Ausdruck
der Verbundenheit zwischen Wehrmacht und Volk
sein unb das Winterhilsswerk so stark als möglich
unterstützen. Im Gegensatz zum vorigen Jahre
ist diesmal die Wehrmacht der Veranstalter: das
Winterhilfswerk stellt seine ganze Mithilfe bei Den
Veranstaltungen zur Verfügung Es werden im
ganzen dreizehn Kapelle-n mit 450 Mann mit-
wirken: zehn Musikkorps mit zehn Schellenbäm
men, drei Trompeterkorps und außerdem ein
Fanfarenkorps mit achtzehn Fanfaren und Drei
Spielmannshüge. Die Konzerte der schlesits en
Truppen am 16. unb 17. Februar tragen dem e-
danken Rechnung, allen Schichten der Bevölkerung
zugänglich zu fein. So ift zunächst ein Schüler-
konzert am Sonnabend dazu bestimmt, Jugend
und Wehrmacht zu bereinigen. Wenn die Preis-e
hier schon niedrig gehalten sind, so ist das erst recht
am Sonntagnachmittag beim Konzert für Er-
weubslsosse Der Fall.

W

Statt an Kreis Stueitnit
= Große FrühjahrssSaalenmärkie der kreis-

bauernschaft finden in Str i e g a u am Donners-
tag (14. Februar) im „Deutfchen Kaiser« und in
Sch w eib n i ß am Freitag (15. Februar) in der
»Braukommune« statt. An alle Bauern und
Landwirte des Kreises ergeht die Aufforderung,
den Saatenmarkt zu besuchen. Die richtige Aus-
wahl unb Beschas ung von einwaudfreiem Saat-
gut ist die erste oraussetzung, die Erträge aufs
höchste zu steigern·

§ Verdächtiger Besuch (Poli.-eiisericht). Eine
bisher unbekannt-e Frau ist am 6. Februar in
Die Wohnung einer 82 Jahre alten Witwe im
Hause Rieicheuibacher Straße Nr. 49 gekommen
unb hat ertiiört, von der Frauenhislife beauftragt
zu fein, eine Aufstellung sämtlicher in der Woh-
nung vorhanden-en Möbel und sonstigen Sachen
vorzunehmen. Usm Das Ver-trauen zu gewin-
nen, hat die fremde Frau- der Witwe ein kleines
s.Baitetchen mit mehreren Wurst-enden übergeben
Danach hat sie sämtliche Behältnisse geöffnet
und durchsucht. Die in ein klein-es Notizbuch ge-
machten (Eintragungen hast die Witwe unter-
schreiben müssen. Das Verhalten der Frau läßt
Darauf schließen, daß es sich um eine Schwind-
lerin hanbelt, Die es wahrscheinlich nsur daraus
abgesehen hatte, Barmittel in ihre-n Besitz au"
bringen. Die Frau ist« etwa 35 bis 40 Jahre alt,
etwa 1,55 Meter groß, schlank und war bstiseidst  

Dlsiisiliiiiiliit Siitiiiitiiiiltilliii mit billig
Taguug Der schlesischen Geistige-leier in ‚Breslau.

Arn Sonnabend tagten in Breslau die Mit-
glieder der Landesgruppe Schlesien landwirt-
schaftlicher Geflügel- und Herdbuchzüchter. Der
geschäftsfiihrende Präsident der Reichsfachgruppe
landwirtschaftlicher Geflügel-« nnd Herdbuchzüchter,
Pg. Sa lzw e D el, Kloster-Seebach, hielt einen
aufschlußreichen Vortrag über »Der Gefliigel lich-
ter in der Erzeugungsschlacht«. Präsident alz-
wedel führte u. a. aus: Wichtigste Aufgabe der
Geflügelziichter sei es, Daran mitzuarbeiten, daß
die deutsche Kleintierzucht eine gerechte Beurtei-
lung erfahre, daß ihr Wert für die deutsche Nah-
rungsversorgung von den deutschen Volksgenossen
wieder erkannt werde. Er erinnerte an Die Er-
nährungsschwierigkeiten der Kriegszeit, in der
viele Städter den Nutzen der Kleintierzucht einge-
sehen hätten. Heute habe die deutsche Kleintiers
zucht an ihrer Stelle mitzuschasfen für die Errin-
gung Der deutschen Nahrungsfreiheit durch den
Sieg in der Erzeugungsschlacht. Wichtig sei, sich
immer wieder vor Augen zu halten, daß die ge-
samte Tätigkeit der Geflügelziichter für den bäuer-
lichen Geflügelhalter geleistet werden müsse. Die
Zuchterzeugnisse, das Leistungsmaterial der Ge-
flügelzüchter sollen den Bauern überlassen wer-
ben. Nur so wird es möglich fein, u. a. auch
Deutschlands Selbstversorgung mit Eiern zu er-
reichen. Unierläßliche Voraussetzung für ein er-
folgreiches Zusammen-arbeiten zwischen Geflügel-
züchtern unb Bauern sei aber, daß die Bauern,
die ja die Bedeutung der Großtierzucht kennen,
auch den Fragen der Kleintierzucht mehr Beach-
tung als bisher schenken unb wirklich Leistungs-

 

tiere einftellen, ordentlich füttern und pflegen.
Gesetzlich geht die Entwicklung dahin, das preu-
ßische Körgeseß zum Reichsgesetz zu erweitern unb
auf Die Gefliigelzucht auszudehnen. Der Weg der
deutschen Geflügelzüchter sei der der V e rme h -
rusngszucht Bei den anerkannten Vermeh-
rungszuchten sind alle Mindestanforderungen er-
füllt; Das weiß der Bauer, der hier als Käufer
auftritt. Zum Schluß des Vortrags ging Präsi-
dent Salzwedel auf die Fütterungsfrage
ein-. Er forderte die schliesischen Züchter auf, sich
mehr und mehr eine eigene Futtergrundlsage zu
schaffen. Dann könntest uns Zufälligkeiten wie
geringere Ernten von unserem Ziele nicht mehr
abbringen.

Nach dem Vortrag überreichte Präsident Salz-
webel Frau D r o th den (Ehrenpreis aus Der Fritz
PfenningstorffsStiftung als Zeichen der Anerken-
nung für ihre unermiidliche Tätigkeit als Bor-
sitsende der Landesgruppe Schlesien der landwirt-
schaftlichen Geflügel- unb Herdbuchzüchter. Privat-
dozent Pg. Dr. Krallinger von den Landwirt-
schaftlichen Instituten der Universität Breslau
hielt einen sehr anregenden Vortrag über »Ver-
erbungsfragen in der Gefliigelzucht«. Der Bor-
trag behandelte besonders die Inzucht an Hand
von Beispielen. Ohne Wissen über die konstitutiv-
nellen Mängel der Tiere dürfe Inzucht nicht ge-
trieben werben.

In der folgenden lebhaften Aussprache wur-
den die Fragen, die den Gefliigelzüchter am mei-
sten bewegen, im einzelnen behandelt und aefläri.
 

Neue (initiierten
Eine wichtige lllusfaae. —- Weitere Zeugen gesucht.

Der Bresiauer Polizeipräsident gibt u. a. be-
kannt: Die Beteiligung der Bevölkerung an Der
weiteren Aufklärung des Fehse-Mordes ist weiter-
hin begrüßenswert lebhaft. Am Donnerstag und
Freitag haben sich weitere 97 Personen gemeldet.
Es sind dem Höll bis jetzt 202 Personen gegen-
iibergestellt worden, durch die ein erfreulicher
Fortschritt in den Ermittelnngen herbeigeführt
werden konnte. Von den neuen Zeugenaussagen
ist besonders die folgende fürs weitere Anregungen
als äußerst wichtig hervorzuheben:

Höll besuchte im Herbst 1926 ein damals schon
großjähriges Mädchen in einer der bekannten
Breslauer Straßen. Dieses Mädchen war zur da-
maligen Zeit körperlich so schwach entwickelt, daß
es äußerlich einen kindlichen Eindruck machte, der
durch die damalige Mode (kniefreie Röcke) noch
derartig unterstrichen wurde, daß es bei einem
Körpergewicht von etwa 65 Pfund für L‘Siährig
angefprochen werden konnte. Dieses Weibchen,
Das inzwischen längst verheiratet ist, schildert Das
Triebleben Hölls als völlig abwegig unb überaus
fabiftifch. So hatte er schon bei feinem erften Be-
such dieser Zeugin das dringende Ansinnen ge-
tellt,

s ihm ein jüngeres Kind etwa im Alter von
vier bis acht Jahren zu besorgen.

In dem von dem Mädchen bewohnten Hause
befanden sich auch ein zwei- unb ein vierjähriges
Mädchen, die gelegentlich von Höll gesehen wur-
Den. Höll verlangte immer wieber, baß Die Zeu-
gin ihm zunächst das vierjährige und, als Die eu-
in dies strikt ablehnte, das zweijährige Kind zu-

führen möge. Als auch dies abgelehnt wurde,
verlangte Höll Anschriften von solchen kleinen
Kindern, die er, um Der Zeugin keine Schwierig-
keiten zu bereiten, felbft abholen wolle unb nicht
in Die Wohnung der Zeugin, sondern an einen
anDeren, Der Zeugin nicht angegebenen Ort hin-
bringen wolle. Höll besuchte Die Zeugin inner-
halb von zwei Jahren etwa 30 bis 40 mal, immer
wieDer Drängenb, ihm doch vier- bis achtjährige
Mädchen zu verfchaffen. Da das Mädchen schon
bei dem ersten Besuch Hölls die überzeugung ge-
wonnen hatte, daß dieser auf sexuellem Gebiet ein
ganz ausgesprochener Sadist sei, empfing sie ihn
stets bei nicht verschlossener Tür. Sie benachrich-
tigte auch immer ihre im anstoßenden Zimmer
wohnende Freundin, damit diese sich in der Nahe
aufhalten könne. Höll jedoch drängte immer wie-
der darauf, daß sich sein Besuch hinter verschlosse-
nen Türen abspielen könne.  

im beeilen Felle
Die Zeugin war einige Zeit vor dem ersten

Besuch des Höll überfallen worden; dabei wurde
ihr eine Stichwunbe am Körper beigebracht. Höll,
dem diese Stichwunbe als eine flüchtige Ber-
leßung, Die infolge Stoßens an einer Tischkante
entstanden sei, erklärt wurde, sagte jedoch sofort
sachkundig, daßes sich um eine Stichwunde han-
deln müsse-. Gleichzeitig verlangte er, daß sich die
Zeugin von ihm Schnittverleßungen beibringen
lasse; ein bestimmtes Instrument für diese Ver-
letzungen würde er bei feinem nächsten Besuch
mitbringen. Als Höll für derartige Wünsche kein
Eutgegenkommen fand und es auch nichterreichen
konnte, daß feine Besuche hinter verschlossenen
Türen zur Durchführung kämen unb sich die Zeu-
gin auch weiterhin wegen der Zuführung von
kleinen Kindern ablehnend verhielt, ftellte er feine
Besuche ein, zumal sich auch die Zeugin

aus Angst vor Höll

verleugnen ließ. Die betreffende Zeugin hat Höll
aus Der ihr vorgestellten Personengruppe sofort
und einwandsrei wiedererkannt.

Höll wohnte im Sommerhalbjahr Schweid-
uitzer Straße, Ecke Kleine Groschengasse. Im
Sommer 1933 hat ein iunger Mann im Hof-e des
Grundstürks Hummerei 11 einem fünfjährigen
Mädchen 10 Pfennig angeboten und es zu über-
reden versucht, mitzugehen . Da das Kind die An-
nahme des Geldes verweigerte, faßte er es am
Arm unb wollte es wegfchleppen. Auf
das Schreien des Kindes eilte die Mutter aus dem
ersten Stock herbei. Der Mann ließ das Kind los
und flüchtete die Treppe hinab. Im Hausflur
stieß er auf Den dreizehnjährigen sehr geweckten
Bruder des Kindes. Dieser Knabe bezeichnete aus
einer ihm gegenübergeftellten Personengruppe
Höll sofort als Den seinerzeitigen Täter. Höll lief
damals in Richtung Groschengasse davon.

Weiter konnte Höll wiederum durch mehrere
Zeugen immer einwandsrei als gewiffenlofer
Schamverleßer festgestellt werben. Eine 56jährige
Ehefrau hatte einige Tage vor dem Feine-Morde
einen jungen Mann mit zwei schlecht gekleideten
Kindern auf der Taschenstraße gefehen. Sie hatte
fich Darauf Die bei Barasch ausgestellt gewesenen
Kleider Der Kinder angesehen und kam damals zu
der überzeugung, Daß es fich bei den von ihr be-
obachteten Kindern um die Fehfekinder gehandelt
haben muß. Die Zeugin will jetzt in Höll jenen
Mann wiedererkennen, der seinerzeit von ihr mit
den Kindern beobachtet wurbe.

 

mit einem dunklen Mantel mit schwarzem
Krimimerkragen and schwarzer Mädiskappe Sie
trug auch, wahrscheinlich zur Unkenntlich-
msachusng eine große .h—ormbrille nach Art einer
Schuhbrille. Wo sinid derartige Fälle noch be-«
kannst geworben? Ausgaben erbittet die Krimis
ital-Abteilung Burgplsan 2, Zimmer 13 ins 15.
 

:: Ludwigsdorf. Zwei Wilderer e-
faß t. Am Donnerstag konnten in einem Wäld-
chen bei Ludwigsdorf zwei junge Männer beim
Wildern auf frischer Tat vom Förster überrascht
werben. Da Die Burschen fliichteten, wurde die
Gendarmerie in Kenntnis esetzL Bei der Durch-
fuchung Der Wohnung des ichard B. in Burkerss
dorf wurden vier Kaninchen vorgefunden und
beschlagnahmt. Als zweiter Täter wurde Her-
mann Sch. in Schweidnitz ermittelt. Beide Wil-
derer hatten mit einem Frettchen bereits über t
50 Kauinchen gefangen. Auch ein Teil der Netze
konnte befchlagnahmt werben. Die beiben Wil-
derer sehen der Bestrafung entgegen.

= König-gelb B o m Bin h n h o f. Oberinspektor
Gu tav Schöps ist vom Bahnhnf Käuigszeit nach ‘Breslau  vereßt warben. Au seine Stelle tritt Oberinspektor
Schnell aus Sommerseld. i

Au einteilen.
.. fc. Brieg. Im Rauch erstickt. Die 70-

fashniige Auszüsgieriwitwe Johann-a Bockissch in
Asrnssdoof hatte ihr Brensnshoiiz Dicht an dem Ofen
ausgseistapelst Jnsfoslge der Hitze fing der Hochz-
hasusfen an zu gisimimsen. Es entwickelte sich ein
derarti er Rauch, daß die alitie Frau erft-icbte.
= .tauth. Der Saaten markt beginnt

am Mittwoch (13. Februar) um 13 Uhr. Um 15
Uhr werden Vorträge gehalten.
« Reichenbach. Schule wegen Er-

ksrankuugen geschlossen. Auif Anord-
nun-g des Kreiisarztes ist die evangelisschse C' · ..I.-I
bis 18. Februar goschsksossen worden. -- Neue
Leiteriu des Altershesims Al« Lei-
L)... Des städtischeu Altersheisms ist »Frau Cont,
Die Kreisleiterin Der Frauen«scha-ft, berufen
. en.

Dr. Als-Reichenau. Das seltene Fest der
diamantenen Hochzeit beging das Ehe-
paar Erteil.
« Waldenburg. F e u e r in D e r Fisch-s .-

g a ruspi n u e re i. {in einem Borbereitunsgzs  merk-e der Flachngrnssipiunserei im Stadtteisl
ObersWsaldenbuing brach am Freitag vormittag

sein Braan aus, Der größeren Unifang anhat
nehm-en droht-e. Mehrere Löschzitgse der Feuer-«
sweihiren von Ober-Watdenbusrsg, Dittierisbach und
Waslidenbung bekämpften den Brand, durch Den
erheblicher Sachschaden entstanden ist. Die Eust-
steshungsunsiache ließ sich nach nicht feststellen.

dr. Waldenburg Schwere Unsälle beim
Skisport. Von einem schweren Unfall beim
Skilaufen wurde auf dem Gelände an den Butter-
bergen eine vierzehnjährige Schülerin aus Ditterss
bach betroffen. Das Mädchen stürzte unb zog sich
eine so schwere Augenverletzung zu, daß die Seh-
kraft eines Auges wahrscheinlich verloren sein
wird. Die Veruuglückte wurde sofort in ärztliche
Behandlung gebracht. — Beim Skisahren auf den
Wildbergseu zog sich eine Fahrerin einen Ober-
armbruch zu.

dr. Wiistegiersdorf. Beim Fris eur vom
T o De e r e il t. Als am Sonnabend vormittag
ein Einwohner in einem Friseurladen bedient
werden sollte, machte ein Herzschlag dem Leben
ein Ende.——Betriebsunsall. In die Kreis-
säge geriet im Betriebe der Holzspulenfabrik in
Donnerau der Arbeiter Josef Scholz. Sch. erlitt
eine schwere Armverletzung Wahrscheinlich wird
ihm der Daumen abgenommen werden miiffen.

Zwei weitere Tode-unstet des Schneesturm
sc. Hirschberg, 9. Februar-.

Auf der Goldhöhe im böhmifchen Riefengebirge
wurde die Leiche des seit Sonnabend voriger
Woche oermiszlen Franz Hammacek aus König-
gräh gefunben. Auch die Leiche seiner Braut, Ge-
orgine Jironsek, gleichfalls aus fiöniggräh, tonnte
geborgen werben. Die Zahl der Toten hat sich so-
mit auf sechs erhöht.

if- t

fc. Cauban. Aus Furcht vor Strafe
aus dem Leben geschieden. Jm benach-
barten Geisbsidorf wurde ein ötijäshrsiger Mann
erhängt aufgefunden Er hatte ‚Sich an einem
Schulsmsädchen vergangen und machte aus Furcht
Eer «-e«nichtlicher Bestrafung dem Leben ein

sili se.

Millionenuhmquier im Datum verhaftet.
fc. B e u l h e n ‚ 11. Februar.

Auf dem Grenzbahnhof in Beulhen konnten
die polnischeu Grenzbeamlen am Sonnabend den
27 Jahre allen polnischen Sinnlsaugehörigen
Maximilian Schöner, der in Antwerpen Den
Wohnsitz hat, im Schnellzuge Berlin-—Bukarest
verhaften. In feinem Besitz befanden sich Schmuck-
slürke im Werte von einer Million Zioly, die er
nach Polen einfchmuggeln wollte. Es handelt sich
um etwa 1000 Brillanten, Smaragde und andere
Edelsteine, die er in den kleidungsstürken einge-
näht hatte. Die Edelsteine verfielen der Beschlags
nahme. Der Schmuggler wurde in das Gerichts-
gefängnis nach Ehorzow eingeliefert.

sc. .Oppeln. Arbeitsschene an Den
P r a n g e r. Oberbürgenmeister Leutfchiner , wen-
bei fich in einer Bekanntmachung am Die Oeffent-
lichkesit gegen die Unitiesrstützungsempfäniger des
stiidtisscheiu Woh«lfashrtsa-mstses, die die ihnen von
der Vermisttlunigsstelle des Arbeitsamstes ange-
boitsenen Arbeiten, in den meisten Fällen völlig
unbegrsündset ablehnen, uim weiterhin in den Ge-
uiuß der Wohslsfathsrtsusnterstütutng zu bleiben, Der
Oberbürgermeister erklärt dies-es Verhalten für
Sabotage am Wisedesrauifbsauwerk des Führers
und Schädigung des Botksvermägenss und teilt
mit, baß er in Zukunft derartige Voliksschädlinsge
neben der Meldung an den Treuhänder der Ar-
beit ögfenitlich ansprangern werbe. Außerdem
werde iefen Arbeitsscheuen die Unterstützung ent-
zogen. unberechtigte-r Usnterstüßunigsbezug werde
in jedem Falle stralfrechtlsich verfolgt.
WM

benennen tu teinmutektieutak
Ausgabe-am Breslau-Mietern.

firielern, 11,. Febr. Ein ausgedehntes Schneegebiet.
Das fich von Pommern bis Mitteldeutschland er-‘treifi,
nahert sich Den Subetenlänbern. Wir haben (Eintrübung,
Schneefälle unb Nachlasfeu der strengen Kälte zu erwarten.

Aussichten für Das i'flachlanb: Nach West drehender
Wind, trübes Wetter, Schneefälle, Nachlassen der Kälte.

Aussichten für das Gebirge: Frischer, nach West drehen-
det Wind, nebiig-trübes Wetter, Schneefälle, anhaltende,
jedoch uachlassende Kälte.

Der Winter im lchiesiithen Gebirge.
Der Winter im fchiesischen Gebirge.

öobtengebirge. Zo bteu berg: —15 Grad,
Schnee, Schneehöhe 40, Neuschnee 3—-5 Zentim» Pul-
verschnee, Sti unb Rodel sehr gut.

(Zulengebirge. Eulenbaudet -—-14 Gr., heiter,
Schneehöhe 60, Neuschnee 3—--5 Zeutim., Pulverschnee,

 

Ski und Rodel sehr gut.
Waldenburger Berlanb. Bad Charlotten-

brunn: -—13 Grad, heiter, Schneehöhe ‘35, Neu-
schnee 1—2 Zentim» Pulverschnee, Ski und Rodel sehr
gut. Andreasbau-de: -—16 Grad, Schnee.
Schneehöhe 86, Neuschuee 3——5 Zentim.,-Pulverschnee,
Ski und Rodel sehr gut.

Grafschaft Glass. Hindenburgbaude: s-—15
Grad, Nebel. Schneehöhe 140, Neuschuee 3—-5 Zeu-
timeter, Pulverschnee, Ski und Rodel sehr gut. --
W ö l f e l s g r u n D : —- l3 Grad, bewöli‘t, Schnee-
höhe 45 Zentim» Pulverschuee, Ski und Rodel sehr
gut. G l a ß e r S ch n e e b e r g (Schweigerei):
—-10 Grad, heiter, Schneehöhe 173, Neuschnee 3—-5
Zentim., Pulverschnee, Ski sehr gut, Nobel mäßig.

Riefengebirge. B r ii ct e n b e r g : —- 16 Grad,
Schnee, Schneehöhe 72, Neuschnee 3—.3 Zentim» Pul-
verfchnee, Ski und Rodel sehr gut, -— Prinz Hein-
richiBaudex ——-19 Gr., Nebel, Schneehöhe 120
Zentim» Pulverschnee, Ski und Rodel sehr gut. -—-
Schlefierhaus: -—19 Grad, Nebel, Schneehöhe
125 Zeutim., Pulverschnee, Ski unb Rodel sehr gut. —-
Grenzbaud e: ---17 Grad, bewölkt, Schneehöhe
stö, Neuschnee 1-—2 Zentim., Pulverschnee, Ski und-,
Nobel sehr gut. lBeterbauDe: —19-(iirod,
Nebel, Schneehöhe 140 Zentim., Pulverschuee. Ski und
Rodel sehr gut



Was nimm der kleinstener bucht?“
3reilag, 15. Februar.s

Frühmusik mit Schallplatten.
Zeit, Wetter; anschließend: Morgengyiiinaftik.
Morgenlied —— Morgenspruch
Schallplattenkonzert.
Fraueiigyinnastik.
‚Seit, Wetter, Tages-s unb Boialnach'richten,
Für die Arbeitskaineraden in den ‘Betrieben:
Schallplaitenkonzert. an einer Pause: Chronik
des Tages. .
Senbepaufe.
Aus Köln: Schulfunt: Mich schuf Solingen.
Bunte Bilder von einst und setzt aus dem Lande
der singenden und klingenden Verge.
Senbepaufe.
Aus Breslau: Seit, Weiter, Tagesnachrichien,
Wasserstand.
Senbepaufe.
Auch auf den Deutschlandsender (von 12.00 bis
12.55 Uhr und von 13.10 bis 13.30 Uhr), nach
Köln (von 12.00 bis 13.00 Uhr)(itnd nach Leipzig
(von 12.00 bis 13.00 Ilhr): Mittagskonzert des
kleinen Funkorchefters. In einer Pause —- von
13.30 bis 13.45 Uhr: Zeit, Wetter, Tages-
nachrichten.
Vörsennachrichien.
Werbedienst mit Schallplatten außerhalb des
Programms (Deutsche Reichs-Post-Reklame
G. m. b. h., Vezirksdirektion Vreslan, Breite
Straße 1). Falls kein Werbedienst stattfindet,
Schallplattenkonzert.
Glückwünsche. .
Für den Bauern: Erster Preisberjcht.
sileines Konzert für Klarinette und Klavier.
Lebensernte.
heinrich Anacker spricht eigene Dichtungen.
Aus Berlin: Nachinittagskonzert des kleinen
Funkorchesters. ——— Jn einer Pause — von 17.30
bis 17.35 Uhr: Für den Bauern: Zweiter Preis-
bericht und Wettervorhersage
Aus Breslau: Das Antlitz der neuen Türkei.
Als BDMiMädel im vorsährigen Reichsberufss
wettkampf.
Vom Deutschlandsender: Der kommende Berufs-
wettkampf.
Aus Vreslau: Der Zeitfunk berichtet: FisiWetts
kämpfe 1935 in der hohen Tatra Funkbericht
vom 18 Klin.-Langlaiif.
heitere Schallplatien.
Programm des nächsten Tages; anschließeiid:
Für den Bauern: Wettervorhersage u, Schlacht-
viehmarktbericht. ,
Kurzbericht vom Tage. _ «
Aus Frankfurt-Main: Reichssendung Sttiiide
der Nation. Zum sJihein, zum Rhein, zum deut-
schen Rhein. Sinfonie eines Stromes.

Auch nach München und Frankfurt-Main: So
tranken sie die liebe, lange Nacht. Volkslieder,
Reime und Schwäiike des 16. und 17. Jahr-
hunderts.
Seit, Wetter, Tages- u. Lokalnachrichieii, Sport.
Auch nach Stuttgart (ab 22.30 Uhr): Tanzmusik
der Funktanzkapelle.
Funkstille.

Sonnabend, 16. Februar.

Frühmufik mit Schallplatien.
Zeit, Weiterz« anfchließend: Morgengninngsiik.·
Morgenlied —-— Morgenspruch

Aus Gleiwitz auch nach Köln (von 7.15 bis 8.30
Uhr): Morgeiikoiizert des Qrchesters des Ober-
schlesischen Landesiheaters.
Aus Vreslau: Seit, Weiter, Lokal-
nachrichten.
Für die Arbeitskameraden in den Betrieben:
Schallplaitenkonzert. Jn einer Pause: Chronik
des Tages.
Senbepaufe.
Schulfunl: Alfred Krüpp. Werk u. Verinächiiiis.
gunkkindergarten
endepause.

Seit, Wetter, Tagesnachrichten, Wassersiand.
Sendepause. -
Aus Stuttgart: Mittagskoiizert der Kapelle Jlia
Livschakoff In einer Pause —- von 13.30 bis
13.45 Uhr -— Aus Breslau: Seit, Weiter, Tages-
nachrichten.
’Börfennachrichten.
Werbedienst mit Schallplatten außerhalb des
Programms (Deutsche Reichs-Post-Reklame
G. m. b. h., Bezirksdirektion Breslau, Breite
Straße 1). Falls kein Werbedienst stattfindet,
Schallplattenkonzert.
Glückwünsche.
Für den Bauern: Erster Preisbericht.

Klaviermusik von Robert Schumann.
Wollen und Werden im deutschen Filiri.
Aus Köln: Der frohe Nachmittag

Aus Breslau: Der Kapitän
Der Zeitfuiik berichtet: FissWettkämpfe 1935
in ber hohen Talra. Funkbericht vom Sprungs
[auf (Rombination).
Programm des nächsten Tages; anschließendi
Für den Bauern: Wettervorhersage.
Schlesische Glocken läuten den Sonntag ein.
Der Fürsprech Das unerwartete Geburts-
efchenk.

Zbas bringen wir nächste Woche? Programm-
vorschau mit Schallplatten,

Der Zeitfunk berichtet: Wochenschau.
Kurzbericht vom Tage. »
Aus dem Vreslauer Konzerthaus: Wir geben
an! Wir geben an! Wir geben an! Funk-
fasching 1935. Zum Tanze spielen auf: Das
Tanzorchefter hans Bund. Das Funkorchefter.
Die Funkianzkapelle. im einer Pause -— von 22
bis 22.30 Uhr: Seit, Wetter, Tages-i unb Lokal-
nachrichten, Sport.
Funkstille.
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1111111111111 Gckflffltflilll «
Schweidniher Groer Straftatnmen

Sitzung vom 8. Februar,

Einen alten Mann um die Ersparnisse ge-
bracht. Der 83 jährige Kleinrentner h. in Strie-
gau verfügte über ein Barvermögen von

2300 RM., das er sich mühsam zusammengespart

hatte. Trotz des kleinen Vermögens bezog h.

Unterstützung Davon wußten die Brüder Paul

und Max S., die sich Freunde des h. nennen.

herr h. befürchtete, daß man ihm das Geld be-

  

Groszen Betrieb fah am Freitag Sibvllenort.
Im Park waren Hunderte oon Wagen aufge-
fahren. Daneben wurde ein ständiger Verwei-
verkehr mit Grofztraftivagen von Vreslau nach
bem Schloß unterhalten. Auch diese Wagen
waren stark besetzt. Ebenso lebhaft ging es im
Schloß an.
rc‘iuine wefentlich verändert. Alle kleineren Ge-
genstande, die am ersten Tage zum Angebot
tarnen. waren nach der Vorhalle des Schlosses
gebracht worben. Dort wurbe bie Versteigeriiiig
abgehalten. Etiva 400 ernsthafte Vieter sind all-
mählich aus den vielen Vesuchern der beiden Vor-
tage iibrigaeblteben. ‚

Gleich zu Beginn gab es insofern eine liber-
rafchung. als eine kleine Tischglolle, die mit einer
Tatze von 1 man. anaeiebt war, 2:3 AM. brachte.
Das Ereignis des Vormittags-z war zweifellos
die Versteigerung der beiden haivaiischeu Tabaks-
pfeifen. für die ein Erstgebot von 15 RM. vor-
lag, obwohl sie tiiir mit 2 Je angesetzt waren.
Der Erlös betrug aber 2:20 RM. Auch sonst wur-
den die aus-gebotenen Gegenstände

fast durchweg wesentlich überboten,

meistens um das Drei. bis Vierfache, bei klei-
neren Gegenständen nicht selten um das Zehn- bis-z
Fünfzehufache Etwas Zurückhaltung herrschte
lediglich bei den Vronzen, die nur für den Tar-
ivert weggingen. Lebhaft ivurde es dagegen wie-
der bei den vielen Vasen. Auch hier war eine
erhebliche Steigerung des Tarwertes festzustellen.
Die Pruulvase, die wegen ihres Rifses mit 800
Mark Tarwert angesetit war. erzielte immerhin
2050 RM. Auch bei den Pendeluhreu ging es
lebhaft her. Stücke, die mit 20 2112W. angesetzt
waren, brachten 00 bis 100 nicht« während andere-,
die einen «L)öcl)fttat:ivcrt von 50 man. hatten. bis
zu 300 .x/t unb darüber ergaben.

Mit Spannung fah man dem Aiissgebot des
Prunkbettes entgegen, das einen Taxivert von
2500 „lt erhalten hatte. Ein Gebot kam jedoch
nicht zustande, fo dasz dieses Stück ziirüctgestellt
werden mußte. Auch den Voule-:lliöbetn zeigten
die Vieter wenig Luft zum Erwerb. Die Preise
kletterten nur wenig liber die festgesetzten Taxen
hinaus.
den anderen Möbeln oft um das Drei- bis Vier-
fache des angesetzten Tarwertes Das gilt beton-
ders für die verschiedenen ttoinmoden Ein
Mahagoni-t)iokokofekretär schiiellte im Preise von
400 auf 700 „lt, ein titot‘ol’ofchreibti'lch sogar von
300 auf 1100 .‚ll enwor. Zwei Schreibiiiche mit
reichen Elfenbein-.Jntarfieir erzielten statt der
angesetzten Tore von je 200 ‚lt 430 unb 020 „lt,
eine geschnitzte Vatiktruhe in der gleichen Art
kletterte von 250 auf 700 .vll. Der Spielwagen
des ttönigOs von Rom, des Sohnes Napoleons, der
mit 150 J1 angesetzt war, erzielte das Höchstgehot
von 650 .11. Mit 25 „lt Tarwert war der erlaub-
fchreibtifch ttönig Alberts von Sacher aiigesetin
Ein vor der Verfteigerung abgelegtes Erstgebot
von 100 „lt wurbe durch ein anderes Gebot von
200 Je erledigt. Vei den Gardinen, die kurz vor

"znr Verfteigerung.

»Über Nacht hatten fiel) die Julien-E

 
Dagegen fteigerten sich die Gebote bei als
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Viele Gegenstände start itlierboten.

ItSchlaf; ber Verfteigerung ausgeboten waren, find
ie Tarsen sogar um das Sechs- bis Siebenfache

überboten worben.
Am ersten Tage kamen insgesamt 227 Stücke

Grundsätzlich wird kein Stüa
unter bem festgesetzten Tarwert abgegeben. An
dein Erwerb sind Tilusländer fehr stark beteiligt-.
Auster den Schweizern kaiiften besonders noch
die Schweden, ferner aber auch Polen und
Tschechen

Jn der hauptssache kamen am Soninsasbend
Bilder zum Aus-gebot. Die Möbel erzielten
durchweg den drei- bis viersachen Taxswert. Miit
großer Spannung fah man am Soniiatbiensdvori
imsisttasg dem Ausgeibot des großen veuezisaniischen
Speisefsasals entgegen, der sbeksasnnitlsich mit 15 000
Msasrk in der Taxe ausgesetzt war. Die Ein-rich-
tiunig konnte noch nicht end-gültig ausgeboten
werben. ba ein ernsthafter Bieter aus Sachsen
noch nicht eingetroffen war. Bei den Billdern
zeig-te sich im allgemeinen dieselbe Beachtung wie
bei den Möbeln. Alle kleineren Gegen-stände
die bis 50 Mark ausgesetzt waren, kletterten sehr
schnell aqu das Vier- bis Fünsffache bes Tats-
wertes hinauf. Etwas niehr Zurückhaltung
zeigte man dagegen bei den mit hohen Tex-
werten versehenen VJiesiister-Bildern. Der Stam-
besrger See von Schisserzold, der mit 100 Mark
angesetzt war, erreichte ein geradezu glänzen-des
Ergebnis mit 320 Mark. Der italienische Meister
Federigo Nerly wurde sehr gefragt. Auch seine
Gemiälde erreichten den doppelten bis vierfachen
Iogwert. Ein klein-er Morgenstern, der eine
Riesengetbivgslsansdsschaft zeigt und mit 100 Mark
angesetzt war, konnte indess-en nur auf 130 Marst
klettern. Ein hauptwserk des bekannt-en Mün-
chen-er Tierinsaslers Meißner holte mit 800 Mark
ben doppelten Tartvert heraus.

Auch am Nachmittag wurden besonders ftarst
Italiener, daneben einige deutsche Meist-er ge-
fragt. Es gaib viele überrafchungen. Zunächst,

ein Agusarell des Dresden-er Diermaslers
Erwin Oehme »Rähr-ender hinsch« zum Ausge-
bot k...... Diefes Bist-d war mit 90 RM. bewertet
unb erreichte ein höchstsgebot von 1000 RM.
Noch üiberrsasschensder war ber Erfolg bei dem Ge-
inälde des Tierimalers Erasmer »Der Ziergarten
ber Morsitziburg im Wisnter«. hierfür waren
125 am. als Taxivert angesetzt Um dieses Bild
entspann sich ein scharfer Stumpf, ber durch ein
teilegrasphisfches Angebot ein iähes Ende fanb.
Miit 2000 RM. fand das Werk einen Käufer.
Auch die ,,ztviiif himmelszeichen«, zwölf Gemälde
des Berlin-er s2lfa5emiebirettors' Rode, fanden
für 1250 RM. ein-en Abnehmer.

Die Vsersteiigserunsg dürft-e am Montag be-
endet werben.
 

iliber „Die gelblichen Grundlagen der Er-
zeugnngssteigerung« schreibt Dr. Sterften, ber
Sachverständige für sämtliche tlreditfragen der
Landesbauernschast Schlefieti u. a.: ·

Der Befehl zur Erzeugtengsschlacht, die eine
Verminderung der (Einfuhr nnd damit eilte Er-
sparung von Devifen anstrebt, ist von dem
titeichsbauernführer erst gegeben worben, alss die
Voraussetzungen dazu auch _in gelblicher Ve-
ziehung vorlagen. Die Durchführung des Schut-
deiiregeliiiigsgesehes ist in vollem (bange. All-
niählich iverden immer mehr Höfe dadurch der
Gesundung entgegengeführt. »

Eine andere Vorbedingung sur die Erzeu-
gungsschlacht ist die Marktordnung. Damit ist
das bäuerliche Erzeugnis von der früher be-
stehenden Spekulation und die Erzeugungsschlacht
von der Gefahr befreit, mit einer Niederlage zu
enden, wie das --L)ilfstverk der Landwirtschaft-«
unseligen Angedenkens. _

Dazu kommt noch vielfach eine unmittelbare
finanzielle Hilfe des Staates. Durch Reichsstr-
schtiffe und Steuererleichterungen für Uni- und
Ansbauten von Wohnhäufern und Wirtschafts-.
gebäuden ist das tote Inventar einer groben
Reihe von Betrieben wieder in gebrauchsfähigen
Zustand versetzt worden. Die Herabsetzung der
Umsatzsteuer auf 1 v. H» der Fortfall der staat-
lichen Grunderwerbssteuer und die mannigfal-
tigen Frachtfenkungen und Nottarife der Reichs-
bahn erleichtern die Ausgabefeite der Wirtschaft
Das Siedlungswerk der Reichsregierung schafft  

Dik ilklfilifffkii Glililliillikll litt Elzkilllltlllsfflkiiikkiliiff
Alle Voraussetzungen find erfüllt.

Neubauten nnd führt damit vielfach grofze
Flachen zu einer iiiteitfiveren Nutzung des
Bodens. zvieliorationen erleichtert der Staat
durch Hergabe billiger litredite nnd Einfatz bei?
Arbeitsdieuites. Der Neubau und Ausbau von
Laiidarbeiterwolmnugen wird durch lsjewährnng
von Zinsverliilligungszufchüssen des Reiches ge-
fördert.

Ssür kurzfriftigen Vetriebskredit bildet die Er-
neuerung des Früchtepfandrechts auch für das
kommende Jahr die wesentlichste Grundlage, be-
sonders fur. solche Betriebsinhaber. bie ohne die
gesetzliche Sicherheit nicht als genügend kredit-
wurdig erscheinen, weil sie stark verschuldet oder
im Entfchulduisigsverfahren begriffen find, Weit-
gehende Gewährung von Personalkredit ist durch
bie_ Bereitstellung von. Mitteln der Deutschland-
kafie siir die laiidwirtichaitlichen Genossenschaften
diiaiffeisen gewährleistet. Für Juvestitionein die
sich bei einer Steigerung und Ausweitung der
Erzeugung nicht vermeiden lassen, wird neben
dem durch den Beschluß des itabiuetis vom 24.
Januar»d, Js. verbilligten Hypothekarkredit ein
mittelfriitiger Personalkredit von Genossenschaf-
ten und lsheldinstituten gewährt. Allinählich ivird
sich auch das Vertrauen privater Geldgeber wie-
der einftesllen, wenn erst in weiten streifen die
Erkenntnis durchgedrungen ist, dasz der Bauer
nach Entschuldung unb burch bie gesetzlichen Mast-
nahmen des Erbhofes und der Marktregclung
hettite an Kreditivürdigkeit unbedingt gewonnen
Ja .
 

fchlagnahmen wiirbe. Die Angeklagten kamen
aus diesem Grunde mit h., der stark fchwerhörig
und Analphabet ist, überein, das Geld bei der
Dresdner Bank in Breslau einzuzahlen, was auch
am folgenden Tage geschah. Als h. die Sache
etwas seltsam vorkam, fuhr er nach Breslau.
Dort mußte er feststellen, daß das gesamte Geld
abgehoben war. Die Angeklagten behaupteten,
h. habe ihnen das Geld geschenkt, und versuchten
mit allen Mitteln, diese Angabe dem Gericht
glaubhaft zu machen. Das Schweidnitzer Schäf-
fengericht erkannte im Dezember gegen die An-
geklagten wegen Betruges auf- je ein Jahr Ge-
fängnis. Das Verufungsgericht hob das erste
Urteil zwar auf, verurteilte aber bie beiden
wegen Untreue zu se elf Monaten Gefängnis und
150 RM. Geldstrafe.

hinter verschlossenen Türen wurde gegen
Paul h. aus Schweidnitz verhandelt. Er soll in
den letzten drei Jahren an sieben Mädchen im-
züchtige handlungen und iätliche Beleidigungen
begangen haben. Der Angeklagte bestritt alles
und sagte, die ganze An elegenheit sei aus Nie-
derträchtigkeit und Gehäfsigkeit aufgebaut. Die
Zeugenaussagen überführten aber h. Das Urteil
lautete auf zwei Jahre und sechs Monate Ge- i fängnis unb fünf Jahre Ehrverlusi. Der Ange-  

klagte wurde wegen Fluchiverdacht sofort in haft
genommen.

Die Bluttat in Dtilsien vor Gericht.
Atti 21. September v. Kis. feierten in Diilvken

bei Ovveln Franz Januser Gerhard Twar-
deski. Theodor tionietiko und Johann Jagusch
ein Wiedersehem Als sie am späten Abend dein
Altohol genügend zugesprochen hatten, machten
sie sich lärnietid a·uf den Heimweg. Dabei kamen
sie an bem Gehöft des Häuslers Jofef Konietikv
vorbei. Johann Jaguifch, der mit tionietzko nicht
auf gutem Fuß stand, fchliig Läriii, nnb Troge-.
dowski rüttelte am Zaun, fv dasi Kontetiko auf-
wachte unb ihnen Ruhe gebot. Inzwischen war
auch- fein Schwiegerfohn teokoti herausgekommen-
der ebenfalls zur Ruhe ermahnte. Als dies
nichts fruchtete, ging er vor das Gohöft und sah,
daß die vier Männer bereits Zaunlatten abge-
rissen hatten. Er nahm einen Stock unb trat den
Leuten entgegen. Franz Jagufch drängte ihn ie-
dvch in das Gehöft zurück und machte Anstalten,
ihn zu schlagen. stokoit kam ihm zuvor und ver-
setzte ihm einen Schlag. so daß er zu Boden fiel.
Für die drei anderen war dies das Signal zum
allgemeinen Angriff. Franz Iagusch schlug Ko-
kvti mit einein Schaufelftiel über den Kopf und
Twardoivski versetzte sihin Schläge mit einer
Rodehacke Auch Johann Jagusch und Theodor  

Konseßkv trafen AnstaM. auf not-ou einan
schlagen. In diesem Augenblick kam die Schwie-
germutter des S't‘olott, bie über 60 Jahre alte

Frau Dorothea Si‘oniebfo, heraus, um den Streit

zu schlichten. Sie erhielt einen Schlag auf den Kopf
unb brach zusammen. An den Verletzungen starb
sie am nächsten Tage.

Der Staatsanwalt hatte gegen alle vier An-
klage wegen Totschlag-s erhoben. Aufgrund der
Veiveisaufnahme lief; das Oppelner Gericht»die
Anklage wegen Totschlags fallen, ba nur gefahr-
liche Körper-verletzung mit tödlichem Ausgang und
gemeinschaftlichen-i Raufhandel mit Hausiriedens-
briich in Frage kamen.
Im Laufe der fast elfstündigen Verhandlung

liest sich nicht einivandfrei feststellen, wer den töd-
lichen Schlag, der eigentlich .ltotott treffen follte,
ausgeführt hatte. Der Staatsanwalt hielt den
erst 18sährigen Tivardowski und Franz Iaguich
flir die Hanpischuldigen an bem Tode der Frau Ko-
niebto. Des kliaufhandels und sssausfriedeuss
bruchs hielt er alle Angeklagten für überführt.
Das Gericht ging über den Strafantrag des
Staatsuwalts hinaus und verurteitte Franz
Jaguscli unb Twardowski zu 134 Jahren Gefang-
nis, tioniehko zu 8 Monaten und Johann Jagnich
zu 0 Monaten tsiesliugnis

Tsthorn irhiidigte die gesamte
Leineninduftrie.

Staatsanwalt kündigt iliachtragsaiiklagc an.

In der Verhandlung des Waldeuburger Ge-
richts gegen Tschorn nnd (ben. wuide am Freitag
der LeinenfnchsSachverständige Tsixettor Siebärs
gier, Gnadenfrei. vernommen, der sich dein Gut-
achten der Biichersachverständigen insoweit an-
schloß, dasz auch er bestätigte, dass die Uinsatzniögs
lich-leiten der Firma tiranier n. (So. völlig in der
Luft geschwebt hätten. Durch die Firma habe bie.
gesamte schlefische Leiiieiiir.-diistrie gelitten, treil
das Aussehen der schlefifchen Industrie durch das
Gefchäftsgebaren von tieamer u. Ei-. untergraben
worden fei. Aus dein weiteren Verlauf der Ver-
handlung war zu entnehmen, dass das sogenannte
,,.skramer-Leinen«, der „Sdnager“ ber Firma, oft
ekft von anderen Firmen bezogen werden mußte.
Welchen Umfang die Betrügtteien erreichten, geht
daraus hervor, daß aus den Gennszicheiinschwin-
deleien nicht weniger als 100 000 Mark eingingen.

· Jn der Uniersnchunpshaft ist Rudolf Einhorn
Mcht müßig gewesen. Er hat dem Staat eine
Selnidenersatzllage von 300 000 Mark (1) in Ans-
sicht gestellt, weil er »nnss.huidig« sei. Der An-
geklagte wünscht ferner zur Vesiiileimigung des
Verfahrens die Entsetzung einer Kommission und
Haftentlassnng um in Wüstegiersdorf Ent-
lastungsinaterial zu beschaffen. Der Staatsan-
walt sündigte ein-e Eliachtragssiiiettugsautlage und
eine Anklage wegen versuchter Erpressnng an.

Ohne Erfolg um Millionen geklagt.
Vor dem Landgericht in Beuthen ging ein

Verfahren zu Ende, dessen Ursachen mehr als 100
Jahre zurückliegen. Jm Jahre 1805 wurbe auf
bem Redenberg zwischen Doinb und Käuigshütte
auf bem Besitztum von fünf Königshütter Bauern
der hedwigsschacht errichtet, der zunächst deni
Krakauer Bistum gehörte, später aber in ben Be-
sitz der bischäslichen Kurie in Breslau überging.
Die Bauern hatten einen Anspruch auf Entschädi-
gung, ber sich aus einem Anteil se Tonne gefär-
derter Kohle errechnete. Jn den achstziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts wurde der hedwigs-
schacht ftillgelegt und an feiner Stelle die Eminenzs
grube bei Domb angelegt, bie gleichfalls der
bischöflichen Kurie in sBreslau gehörte. Die Erben
der fünf Bauern, etwa 400 an ber Zahl, erinner-
te»n sich vor Jahren der alten Rechte ihrer Vor-
vater, die viele Jahrzehnte nicht mehr in Anspruch
genommen worden waren, unb ftrengten gegen
bie bischösliche Kurie in Breslau ein Verfahren
an, dessen Wert auf nicht weniger als 20 Milli-
onen Zloty festgesetzt worden war.

Nach einer letzten Darlegung der Vertreter der
beiden Parteien entschied das Gericht dahin, daß
die von den Klägern vorgebrachten Feststellungen
zum Teil unbegründet, zum Teil verfährt seien.
Damit ist dieses merkwürdige Verfahren endgültig
zm Abschluß gekommen.

*

§ „Seine Berufsgenoffen“. Otto W. aus
Peiskersdsorf unb Max V. aus Peilau öffnet-en
im November v. Js. »den Koffer bes Melkers
(Erwin Baiske, ben diese-r bei W. untergestellt
hatte, unb fta‘hle-n ein Mel-kershe-ni«d, eine Mel-ker-
blu·se, eine hotfe und ein Paar Schnsünschuihe. Die
Beute wurde den beiden Burschen vom Lan-d-
jäger später abgenommen. Vor bem Reichen-
bacher Eisnzelvichter waren die Angeklagte-n in
volle-m Umfang-e giestänldig Das Gericht hielt
eine Strafe von se 20 RM. für angemessen.

» §4200lf Mark Strafe wegen Steuerhinters
ziehung. Das Schäffengeiicht Liegnitz verurteitte
den bisher iinbestraften ljtnährigen Johannes
Schmied aus Pilgramsdorf, lireis Goldberg.
wegen Tabakstenerhinterziehuug zu einem Monat
Gefängnis und 211000 Mark Geldstrafe oder 120
Tagen Gefängnis, ferner zu 18000 Mark Wert-
ersatz oder 90 Tagen Gefängnis Der Angeklagte
hatte im Laufe der letzten Jahre fortgesetzt Steuer-
beträge hinterzogen, Bücher unrichtig gefiihrt nnd
zu.geringeTobak-bestände angegeben.

§ Drei Jahre Zuchihaiis für einen Vanknotkns
fälfcher. Die Strafkastnmer in Glatz verhandelte
am Freitag gegen den Angeklagten Günther
Hütte-l ans Glatz unb dessen Braut, die 25 Jahre
Oltc Rvsa “Tüll. Hiibel hat im Dezember 1934
sieben falsche«20 Markscheine hergestellt und durch
leine Braut in den Verkehr gebracht. Beide
waren geständig. Das Urteil lautete gegen Hübel
auf drei Jahre Zuchthons unb sechs Jahre Ehr-
verliisi nnd gegen die Krön auf vier Monate Ge-
fängnis

L



 

Am Freitag, den 15. Februar 1935, vorm. 9,30 Uhr
findet an Ort und Stelle (Helenenhein) eine

5:... Yolzaulition E
statt. Zur Versteigerung gelangen

hartes und weiches Scheitholz
und Fichtenstangensnutzholz.

ganz. Youausxioseuaw

Zwangsveiftiigciuiig.
Es sollen öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Bar-
zahlung versteigert werden:

Posteriiolungøheiui
Bot-kein

Dienstag, den 12. Februar-

Hchccichlfest.
, Am 12. 2., um 10 Uhr in

81b m Ulzselläpsskrisch unb lvriansdorß Bietervers. Gasth.
abends: Wurstabendbrot. UUUch

1 automatische Schnellwaage,

um It Uhr in BerghofsMohuau,
Bietervers. Gasth. Hielscher

1 Klavier,

am 14. 2., um 9 Uhr in got-teu-
Bietervers. Gasth. .Gold. Krone«
lKlavier, 1 eiferner Geld-
schranli, l Schreibttsch, 1
Limousine, 1 NolasSpieltisch,

Es laden ergebenst ein

A. Launer und Frau.

Urgeisuiter
 

 empfiehlt 1 Flügel«

Yerbert Yoliklw Menge-,Obergerichtsvollzieher

Zobten. Bobten.
 

titiitititiiit sittiiii sitt trittst-sitz

Wichtig für Gastwirte!
yorgedruiiite

G iuladungølearten
für sämtliche Vergnügungen iind Festlichkeiten
(Postkarten-Format), Stück 2 Psg., in jeder

beliebigen Anzahl erhältlich m der

Buchdruckerei Stoklossa.
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—- Lärmfreie Woche in ganzDeutschland.
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Bücher Karten
Plakate Diplome
Statuten Kataloge

Feltlieder Prospekte
Zeitschriften Brotehüren
Flugichriften Einladungen
Feltzeitungen Crauerbogen
Diliten-Karten Trauerlchleiten
Mitteilungen Rechnungen
Programme thnbeutel
Dankharten Briefbogen
Formulare Zirkulore
Feitlieder Tabellen
Kuoerts Menüs
Rotas Blodes  
 

Jäniliilinclierei Stahl olia
Verlag des flnzeigers liir Zobten am Berge
lobten, Strehlener Strabe 9, Telefon 257.
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Zur Zeit ist Urkislisie Ali-. 2 gültig.

dauernden körperlichen
Ohrenleiden, übergioßer
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Auch

Fretwilligen Arbeitsdienst Anordnungen über

 
 

die kleine Auzeige
wird von Hunderten gelesen und hat daher ihren
nicht zu unterschäßenden Wert.
Bei Stellen-, Wohnung-is Geld- und Grundstück--
markt, privaten An- und Berliäufen ist die kleine
Anzeige die beste Bermittlerinl

—

des alten Heeres dieser Rangklasse, ferner
allen Fahnen und Standarten des alten

 

Jn der Woche vom '7. bis 13. April wird
von der Abteilung Schadenverhütung der
NS.-Bolkswohlfahrt und dem Amt für
Schönheit der Arbeit in ganz Deutschland
eine LärmbekämpfungssWoche durchgeführt.
Den Anstoß dazu gab das Amt ,,Schönheit
der Arbeit-A Die innerhalb eines halben
Jahres vom Amt für ,,Schönheit der Arbeit«
durchgeführten Betriebsbesichtigungen in ganz
Deutschland haben ergeben, daß gerade auf
dem Gebiete der Lärmbekämpfung noch viele
Maßnahmen notwendig sind, um die schaffenden
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20. Fortsetzung.

 
  

, « « Roman vonQeinholdOMr-nannM„i‘d 77/

Nachdruck verboten.

»Ah, ganz recht!” rief der alte Herr lebhaft. »Sie wollten

esseiz

Nervosität usw. zu bewahren. Es ist
statistisch ermittelt worden, daß in den
Betrieben mit starker Lärmerzeugung 20 bis
60 Prozent aller Beschäftigten schwerhörig,
10 Prozent fast taub und fast niemand
normalhörig ist.

—- Ghrenbezeigung mit präsentiertem
Spaten. Um das Gefühl kameradschastlicher
Verbundenheit des Arbeitsdienstes mit dem
Waffenträger der Nation zum Ausdruck zu
bringen, hat der Retchskommtssar für den

boshaften Klatschschwestern,

  
jetzt einen neuen von kaum

 
ein Lauffeuer die ganze Stadt, und namentlich alle jene

welche die offenbare Herensi
neigung Paulas für den Doktor so oft zum Gegenst
ihrer wenig liebevollen Erörterung gema t h

Um die Persönlichkeit Hartwi
so urplötzlich in den Vordergrun

die Ehrenbezetgungen der Posten im Arbeits-
dienst erlassen. Ehreiibezeigungen der Posten
durch Stillstehen mit übergenommenem
Spaten sind zu erweisen den Osfizieren und
den Beamten im Osfiztersrang des Reichsheeres,
der Reichsmarine, der Polizei, der Gendarmerie
bis zu den Osfizieren der Rangklasse der
Generale ausschließlich. Ehrenbezeigungen durch
Stillstehen mit präsentiertem Spaten sind zu
erweisen allen Ofsizieren der Rangklasse der
Generale und Flaggosfiziere einschließlich der
ehemaligen Angehörigen der Wehrmacht und

mer,« sagte er.

and
atten, fanden

zu erschöpfen er Ausgiebigieit.

Stürmers aber, welche
des Interesses getreten

man heutzutage

verlieren kann.«

Heeres und den Kriegsflaggen der alten
Marine.

Herz und Hände sollen geben, damit alle
uienschltch leben.

Spendet aus das Postschecklonto des schlefischen
Winterhilfsweikes Breslau 73 000.

»Ich will vorderhaiid nicht fragen, im.-

 

 
groß dieselben sind, aber ich will Jhnen nicht verhehlen,
daß es unter allen Umständen eine sehr veraiitwortuii s-
schwere Sache ist, Ihnen hinsichtlich der Anlage dersel en
einen Rat zu geben. Sie wissen vielleicht nicht, wie leicht

selbst bei Unternehmungen, bie auch nach
genauester Prüfung sicher und lohnend erscheinen,-sein Geld.

sich etablieren, oder Ihr Kapital bei einem sicheren und
aussichtsreichen industriellen Unternehmen anlegen. Ich werde
Ihnen morgen meinen un arteiischen Rat geben und Ihnen
vielleicht sogar einen Vori, lag machen. Für heute müssen
Sie mich entschuldigen. I bin zu aufgeregt, um an Ge-
schäfte zu denken, und außerdem muß ich auch noch einmal
nach meiner Tochter sehen.«

»Ah, das Fräulein ist doch nicht ernstlich unwohl?“

»Ich hoffe, daß es nicht von Bedeutung isti Aber daß
es nicht ganz ohne Wirkung auf sie bleiben würde, war
vorauszusehen Sie hat sehr viel von dem Doktor gehalten.
Sie war außerstande, sitz noch län er zwischen unseren
Gästen zu bewegen, aber ie hat mi beauftragt, Sie um
Ihren Besuch für morgen vormittag zu bitten.”

»Ich werde ni t verfehlen, zu erscheinen,« entgegnete
Hartwig, indem er en ingrimmigen Blick des Assessors mit
Ruhe aushielt. »Jedenfalls bitte ich, bem Fräulein unterdessen
meine besten Wünsche für baldige Wiederherstellung aus-
zudrückenl«-

V.

Doktor Varena hatte es vorgezogen, die Erklärungen,
die er für den folgenden Tag in Aussicht gestellt Satte-
ebenso voll ändig schuldig zu bleiben, als die ziemli be-
deutenden eträge, welche verschiedene Handwerker und Fabri-
kanten von ihm zu fordern hatten. Er war noch am nämlichen
Abend in aller Stille abgereist und niemand in seinem
Gasthof vermochte anzugeben, wohin er sich gewandt habe.

Die Kunde von den Ereigni en aber, welche sich geftern

war, wob sich ein ganzer Kranz von Sagen und abenteuer-
lichen Erzählungen, und jeder wußte etwas Neueres und
Interessanteres über seine seltsamen Schicksale in Amerika
zu berichten. Natürlich machte sich die öffentliche Meinung
allgemein zu seinen Gunsten geltend und ebenso lebhaft war
jetzt der Haß und Abscheu gegen Doktor Varena.

In Nieolais Hause aber vollzogen sich gar seltsame Dinge,
und die Klatschschwestern hätten in ihren Kaffeegesellschaften
noch viel merkwürdigere Betrachtungen anstellen können, wür-
den sie davon eine Ahnung gehabt haben.

Als Hartwig sich am Vormittag nach jener Katastrophe
wieder eingestellt hatte, war er ohne Ver ug zu Paula ge-
führt worden und sie hatten sich ohne Zeugen gesprochen.
Ihre Unterredung war nur sehr kurz ewesen, aber sie
mußte nichtsdestoweniger einen recht bedeutsamen Inhalt ge-
habt haben; denn Paula schloß sich nach seinem We gange
stundenlang in ihr Zimmer ein, ohne selbst ihren ruder
Paul, der sie wiederholt und sehr dringend zu sprechen
wünschte, einzulassen, und Hartwig ließ sich in Christoph
Nicolais Kontor mit dem Hinzukügen melden, daß es ver-
schiedene Din e von Wichti keit eien, welche er mit Herrn
Nieolai zu besprechen wüns e.

Der kleine alte Herr stand ihm denn auch sofort zur
Verfügung, und er war jetzt ganz und ar Gechäxtsmanm
der die Ereignisse vom estrigen Aben ·voll än ig ver-
gessen zu ha en schien. r schüttelte Hartwig die Hand
und ging, ohne die Anrede abzuwarten, auf den Gegen-
stand los, welcher seiner Ueberzeugung nach den Zweck von
Hartwigs Besuch bildete.

 

 in Christon Nieolais Hause vo zogen hatten, durcheilte wies »Sie haben also einige Ersparnisse gemacht, Herr Stür-

Herr.
und da will ich mich denn auch nicht länger bedenken,
mit meinem Vorschlage herauszurückenl Ich habe vor kurzem
eine hiesige Fabrik erworben, ober, richtiger gesagt, erwerben
müssen, wenn ich nicht das ziemlich bedeutende Kapital,
welches ich auf dieselbe hergeliehen, vollständig hätte ver-
lieren wollen. Es ist ein unternehmen, das meiner Ueber-
zeugung nach nicht nur vollkommen lebensfähig ist, sondern
sogar nach der Lage der Verhältnisse einen wahrhaft glän-
zenden Aufschwung nehmen kann, wenn die Leitung in die
rechten Hände kommt.
Wurzel hinab, und alles ist so verfahren und verrottet,
daß bei einer weiteren Fortdauer dieses verzweifelten Zu-
standes der Bankerott völlig unvermeidlich«wäre. .. _
selbst ein junger Mann und würdenmeine Krafte nicht
überdies durch eine ganze Reihe anderer Unternehmungen
in Anspruch genommen, fo würde ich mich selbst an die
Spitze des Etablissements stellen und mich wohl ge.trauen,
es wieder zur Blüte zü bringen. Aber daran ist nicht zu
zu denken, denn es bedarf dazu der ganzen und ungeteilten
Tatkraft eines umsichtigen, energischen und fleißigen Maniies.«» 

»Ich weiß das, Herr sJllicolai," verfehle Hartwig, »und
Sie haben durchaus nicht zu befürchten, daß ich Ihrenl
Rat gleichzeitig als eine Garantieerklärung für den Erfolg
ansehen werde. Auch werde ich mir die letzte Entscheidung«l
selbst vorbehalten und damit die Verantwortung-unter allen
Umständen auf meine eigenen Schultern nehmenl’.’

»Bravo, junger Mann, das gefällt mirl" rief der alte
»Ich sehe immer mehr, wie wir zueinander passen,

Ietzt freilich ist es krank bis zur

Wäre ich

(Fottsetzung folgt-s »



Dililillllli Rlilil
Reichsniinister Frhr. von Elhsöiiibcnach 60

Jahre. Am 9. Februar vollendete Reichsposts
und Rseirhsverkehrssininister Freiherr von Eltzi
Riirbenach sein 60. Lebensjahr Jni Jahr-e 1905
trat er nach Ablegiinig der Negiernnsgsbaumeister-
Prüfung in den Dienst der Preußischen Staat-S-
eifenbahii ein. 1911 wurde er technischer Sach-
verständiger beim deutschen Generalkousnlat in
Newyork, wo er Gelegenheit hatte, seine Kennt-
iiisse des Welteiseubahnwesens weiter zu ver-
tiefen. Jin Weltkriege wirkte Freiherr von Eltz
11. a. bei der Neugestaltung des butgarischeu
Eifenbahnwesens mit und wurde dann dem Feld-
eisenbahuchef i111 Großen Hauptquartier zugeteilt.
1919 trat er in das preußische Ministerium der
öffentlichen Arbeiten ein, unt nach der Verreichi
lichnng der preußischen Staatsbahnen im Jahre
1923 ins Reichsverkehrsministeriuim berufen zu
werben. Jm Juni 1932 übernahm er die Leitung
des Reichsposti und des Reichs-verkehrsministe-
i«iums. Seineuinsassenden Kenntnisse hab-en sich
während der Verwaltung der beiden Amter in der
Durchführung einer Reihe gesetzgeberischer nnd
organisatorischer Maßnahmen auf allen Verkehrs-
gebieten asnsgsewirkt —- Der Führer und Reichs-
tkaiizler hat an den Reichsniinister Freiherrn von
Elb-Rsü·benach folgendes Glücksinnschtselegramm
gesandt: Zu . '
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Dhne Gewähr Nachdruck verboten

Auf iede ezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gew 002 gefallen, und zwar se einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I uad II

71. siehungstag 8. Februar 1935

In der heutigen Vorinitta sziehung wurden Gewinne
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» 20 3092601001120.
Aus iede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu e
1000 RM ge allen, und zwar se eine aus die Lofe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I nnd II:

5749 18259 20325 102206 154166
205165 212777 228893 331307 name

Jm Gewinnrade verblieben: 580 Tagesprämien
zu se 1000 10102!, 2 Gewinne zu je 10v0000, 2 u

399562

e 100000, 2 zu e 75000, 2 zu je 50000, 8 zu afe
‚12 zu ie ,489u1210000‚1949u e

5000, 380 zu se 3100, 976 u je 2000, 1938 zu fe
1000. 4778 zu ie 500. 191 zu te 800 Mark

. Eine der größten Laivinen der letzten Tage
ging in den Zittertaler Alpen im Finsiiigstal nieber,
burrb die das Alnidorf Schellenberg
vollkommen vernichtet wurde. Lins-
gesamt wurden zwölf Hütten mit Wohnungen, 23
Viehställe und zwei Scheuiien sowie die Kapelle
der Siedluiig unb bie Gastwirtschast weggerisseu.
Da die Siedlung im Winter nicht bewohnt ist, sind
keine Menschenleben zu beilagen. Auch der ober-
halb der Alm liegende Schutzwald sowie der Wald
auf der gegeuiiberliegenden Seite wurden restlos
Eveggiefegr Die Laivine idur z w ei K i l 0 in e t e r
re t.

Im Sellraintal wurde der Gasthof »Alpen- 
rose« in St. Sigismund, 22 Kilometer westlich von
-Jnsnsbruck von einer Lawine schwer beschädigt. Jm
gleiche-n Tal verschüttete eine Lawine einen Wiener
Touristen, der jedoch noch lebend geborgen wer-
den rannte. Jn Osttirol verschütte-te eine Lawine
den Bauer Albert Weiter. Seine Leiche konnte
bisher nicht geborgen werben. Die Täler von
Hinterhornbach unb von Namslos sind seit Tagen
gänzlich von der Außenwelt abgeschnitten

Ein schweres Lawinenungliick ereignete sich im
Pustertal in der Nähe von Sexten (Sesto) an der
italienisch-österreichischen Grenze. Eine Lawine,
die von den hängen des Mont Elmo nieder-
stiir«te, verschüttete eine Gruppe von vier Zoll-
ivä tern. Einem der Verschiitteten gelang es,
sich aus den Schneemassen herauszuarbeiten und
Hilfe herbeizuholen. Nach vieler Mühe konnte
man einen der Verschütteten schwerverletzt ber-
‚en. Die beiden anderen Zollwächler waren
ereits tot.
Wie die Deutsche sBergwacht in München mit-

teilt, steht nunmehr fest, daß der 3, Februar mit
seinen ungewöhnlichen Schneestürmeii

allein in den bayerisrhen Bergen neun Todes-
opfer

gefordert hat. Auch die Nachforschniigen nach den
am Want (bei GarmischpPartenkirchech vermiß-
ten Bergwachtmännern Böck und hillinger muß-
ten eingestellt werden, nachdem die auf das ganze
Wanigebiet ausgedehnten Suchen ergebnislos ge=
blieben waren. Die Tätigkeit der sJiettungsmanns

Am Donnerstag konnte eine Kolonne von 14

Mann den zweiten von den drei bei Winterthur
auf bem Käserugg verungliickten Schülern bergen.

Die Schneewächten niußien mit Rettungsseilen

durchschnitten werden, worauf vier Mann 140
Meter tief abgeseilt wurden. Sie fanden

den Schüler Sochand auf einer Felswand in
sitzender Stellung auf. Einen halben Meter vor
ihm tat sich ein Absturz von 200 Metern auf.
Seine Kleider waren hinten vollständig aufge-
risfen. Er muß also auf bem Rücken abgerutscht

ich Ihnen in dankbarer Würdigung Ihrer treuen

Mitarbeit meine herzlichsten Gliickwünschie für Jhr
persönliches Wohlergehen, wie für erfolgreiche
weitere Tätigkeit aus.

Reichs- unb Gauleitertagiing am 14. unb 15.

Februar 1935. Wie die NSK erfährt, findet am

14. Februar in Berlin eine Reichsleitertagnng

und am 15. Februar eine Gauleitertagung statt.

An den Eröffnungsfeierlichkeiteii der Deutschen

Automobilausftellung 1935 am 14. Februar neh-

men sämtliche Reichs- und Gauleiter teil.

Kreuzer ,,Karlsruhe« nahm an der 4Mit-Jahrg
feier Liinas teil. Der Kreuzer »Karlsrushe« hat
ansläßlieh der 400-.J-aihrfeier der Stadt Lima mit
einer Absordniiiig an der Grundsteinlegung des
Humbvlsdtdenknials unb an einer Parasde vor bem
peruanischen Staatspräsidenten teilgenommen.

Am 5. Februar-. hat der Staatspräsidsent dein
Kreuzer ,,Karlsrn-he« einen Besuch aibgestattet und
nach der Besichtignng des Schiffes an eine-m ilisin
zu Ehren gegebenen Frühstück an Bord teil-
genommen. _ « » »

Es war das amerikanische Frankfurt. Wie die
»Berliner M·or·g.ei-ipo«st« meldet, war die Freude
der Frankfurter (am Main) auf bie groß-e ameri-
kanische Erbschaft von der wir berichteten, ver-
friiht. Jii lden Becher der Erwartung fiel bald ein
bitterer Tropfen, denn schließlich hat sich heraus-
giestellt,-daß die Erbin nicht das schön-e Frankfurt
am Main, sondern die amerikanische Stadt
Frankfort im amerikanischenStaate
Maine ist. Frankfurt am Main ist um ein-e
Hoffnung ärmer. Dafür ist es auch nicht der Pein-
lichkeit ausgesetzt, von einem Verurteiltien Geld zu

erben.
W

Allsliiliiii-Jiiliiiiilliiiii.
Zwei Todesvrteiie wegen Sprengsiossoergeheiis. Von

dem Jnnsbriicker Schwnrgericht wurden am Freitag ein
gewisser Max Wild und »ein Fräulein hildegard Götzl
wegen Beteiligung an einem Spreiigstosfanschlag auf den
Schutzkorpsmaiin Strele zum Tode durch den Strang ver-
urteilt. Der gefliichteie Neubarth hatte in bem Bett des
Stiele eine Bombe angebracht, bie aber nicht explodierie
Wild unb die Götzl sollen dabei hilse geleistet haben. Dies
ist das erste politische Todesurteil gegen eine Frau. Stiele
war der Schutztorpsnianii, der im Sommer o. Js. den
deutschen Neichswehrsoldaten Schuhmacher erschossen hatte
und dafür nur zu zwei Monaten Arrest bedingt in Oster-
reich verurteitt wurde.

Gegensätze in der ungarischen nationalen Ein-
heitspartei beteiligt. s21111111111 wird in Budavesi
mitgeteilt; Ministerpräsideut Gbinbiis unb Graf
Stevlian Bethlen hatten Sonnabend beim Reichs-
iierweser eine längere Unterrediing- in deren
Verlauf sie alle strittigen Fragen bereinigt babeu. l Die in der Partei der nationalen Einheit artige-

 

 

Flliliitl iillili Mtiiiiiliiiiii 111111 Siiiiliilikkiiitiiilliiiii «
Ganze Almsiedluna vernichtet. Weitere Ente.

fein. Die Leiche war eingefroren und mußte
mit dem Pickel losgefchiagen werden
Die Bergung mit hilfe der Rettungsseile war
äußerst schwierig. Das dritte Opfer des Unglücks,
der dSchüler Kuhn, konnte noch nicht gefunden
tver en.

Neue Kältenielle in Spanien.
Nach einigen wärmeren Tagen ist über Spa-

nien erneut eine Kältewelle hereingebrochen, die
das Thermonieter stellenweise bis auf 12 Grad
sinken ließ. Bei Santander sind die höher gelege-
nen Ortschaften von jeder Verbindung mit der
Uinwlt abgeschnitten. Jn Reinosa (Proviiiz San-
tander) mußten Gräben durch den Schnee
gezogen werden, um wenigstens den Verkehr
von Haus zu Haus aufrecht zu erhalten. Aus-
gehungerte Wölfe find in einigen Orten Nord-
spaniens bis vor die haustiiren gekommen. Zahl-
reiche Dächer sind unter der Last des Schnees ein-
gebrochen. Bei Tortosa werden zwei Landleute
vermißt, die in einein der Schiieestürme umgekom-
men sein «dürften.. Jii den Apfelsinen- und Oli-
vengegenden befürchtet man neue schwere Frost-
schäden.

In Lissabon fiel am Sonnabend seit vie-

len Jahr-en das erstemal wieder Schnee· Die in

vollster Blüte stehenden Rosen und Mandelii ge-

währten mit ihren Schneehäubchen einen sonder-

baren Anblick.

Schneesturm iiber Island.
Englischer Fischdampfer gestrandet.

Nach Meldungen aus Reykjavit wurde Jsland
am Wochenende von einem heftigen Schneesturm

heimgesucht. Jn Rentjavik mußte in verschiede-

nen Straßen der Verkehr eingestellt werden, da

von den Dächern der häuser Wellblechplatteii her-

untergerissen wurden. Die Teiegraphenleitungen

wurden unterbrochen. Die Funkstation in Revi-

javlt mußte infolge Beschädigung des Senders den

Betrieb vorübergehend einstellen. An der Kujte

strandete ein englischer Fischdampfer. Aus .Thin-

geyri wurde ein Fischdampfer zur Hilfeleistung

entsandt, der ein Retstungsboot ausfeßte. Bei den

Bemühungen, an Bord zu kommen, stürzten drei

Besatzungsmitglieder des Rettungsbootes ins

Wasser. Ein Mann ertrani, die beiden anderen

konnten geborgen werben. Der englische Fik-

dampfer war inzwischen völlig wrack geworden.

Von seiner Besatzung war nichts mehr zu feinen.

Man nahm daher an, daß die gesamte 1·4kopsige

Besatzung ums Leben gekommen sei. Eine neue

Meldung aus Reylsavik besagt jedoch, daß

einige Besatzungsmitglieder an. Land gerettet

hätten.

tauchten sachlichen und nersonelleu Gegensätze

sowie Mißverständnisse haben durch· die Unter-

reduiig volle Erledigung gefunden. Die Regie-

rung wird ihre Tätigkeit in der Richtung der

bisherigen Zielsehiingen auch weiterhin ungestört

fortsetzen. .

Deutsch - sranzöfische Getrcideverliaiidluiigen.

Wie Havas meldet, hat der französiiche Landwirt-

schaftsminister Eassez ain Donnerstag den Ober-

präsidenten von Ostpreußen, Koch, empfangen der

sich im Einvernehmen mit seiner Regierung mit

ihm über ein Angebot der deutschen Getreidestelleii

zum Aukauf von französifchem Fiittsergetreisde

unterhalten habe.
Ausbau des Marinearsenals von Breit. »Das

Maritiearseiial von Breit wird in allernächster

Zeit erweitert werben. Die erstenArbeitem die

ietzt einer Lnoner Firma zugeschrieben worden

sind, bestehen in der Anleaung eines neuen Kais
voii 1250 Meter Länge, um die großen (Einbetten,
wie ben Panzerkrcuzer ,,Diinkirihen« sertigzu-
stellen. Diese Arbeiten sind aus 40 Millionen
France veranschlagt wurden. Man hat die neuen
nat-Anlagen absichtlich so groß gewählt. damit
sie auch für die 35 000 To. Panzerkreuzer
aufnahmefähig sind, die Frankreich demnächst aus
Stiel zu legen beabsichtigt.

Raiosi zu lebenslänglichem Zuchlhaug verurteilt. Nach
mehrwöchiger Verhandlung oerurteilte das Strafgericht in
Budapest am Freitag vormittag den ehemaligen kom-
munistischen Volkslonimissar Matthias Raiosi wegen
hochberrats, Ausruhrs, 27sachen Mordes, Mittätersehasi
an 17sachem Mord sowie fortgesetzter Geldfälschuiig zu
lebensläiiglichem Zuchthauss als Gesamtstrafe.

Wahlbündnis zwilchen den Kroaten und der
serbischen Laiidivirte-Partei. Grösztes Aufsehen
erregte am Freitag in Belgrad die Nachricht, daß
die Kroaten die Absicht haben, ihre Zurückhaltung
aufzugeben und in die Politik zurückzukehren
Der Kroateiisührer Ost-. Matscheh der Nachfolger
des-«- erschoiseneii Stephan Raditfih, richtete nämlich
einen Brief an den ehemaligen Führer der ser-
bischeu Landwirte Dragolinb Joivaiioivitscl), in
dein er ihm mitteilte, daß er dessen Angebot als
gemeinsamer Listeiiträger der Kroaten unb ser-»
bischen Landzvirte angenommen habe. ’Dr. Mat-
schek stand ii den lebten süns Jahren unter
strenger Polizeiaufsicht. Zweimal war er in Pro-
zesse verwickelt, wobei er zii drei Jahren Gesäng-
iiis verurteilt wurde. Das dritte Jahr wurde
ihm nach dem Tode des Königs Alexander tin
Gnadeiiwege erlassen.

111111111 11111 aller 111111.
18 Tote bei einem 8111111011111 in Russland

Auf dem Bahnhof KariansStroganowo zwi-
schen Tombew und Oblowka (Ksasaa—iiralbahn)
stießen am Sonntag ein Personenzug und ein
Güterng zusammen. 18 Personen waren sofort
tot, 9 schwer und 10 leicht verletzt. Auf Ver-
anlassung der Bundesstaaisanwallfchaft der Sow-

 

    

 

  

selunion wurden 8 Beamte festgenommen Die
bisherigen Ermittlungen sollen ergeben haben,
daß es sich um eine grobe Pflichtver-
letzung dienfthabender Beamter han«
deli. Von einein der Beamten namens Bogdanow
sieht fest, daß er betrunken Dienst tat.

Zu dem Unglück erklärt-e Staatsanwalt Lin-
biiiiow der Presse, daß dieses Unglück ein Be-
weis für die Disziplinlosigkeit und
Verantwortungslosigkeit der sow-
jetrussischen Eisenbahnbeamten sei.

Weiter wird gemeldet, daß in der Nähe von
Kersch ein zweites großes Eiseiibahnunglück
durch einen Zufall verhütet wurde.
Ein Dorfjunge gin an den Schienen entlang unb
entdeckte, daß biee 011 einer Stelle gebrochen
waren. Bei einer kurz vorher vorgenommenen
Kontrolle wurde dies von den Beamten aber nicht
bemerkt. Der Junge gab Signale, und es gelang,
einen Zug anzuhalten, in dem sich über 300 Fahr-
gäste befanden. Auch wegen dieses Vorfalles ist
eine strenge Untersuchung eingeleitet warben.
 

-—- Zwei Brüder in der Mosel ertrunken. Am
Sonntag inachmisttag brach auf dein Saumeis der
Mosel in der Nähe von Mülheini (Kreis Bern-
faftel) ein 15sähriger Junge ein und versank. Sein
jüngerer Bruder im Alter von 12 Jahren eilte zu
hilfe und file-ebenfalls in die Fluten. Den übri-
gen Kindern, die auch dort Schlittschuh liefen, war
es nicht möglich, die beiden Brüder aus dem
Wasser zu ziehen. Beide Leichen konnten noch
nicht geborgen werden.

am_.

Gewinnauszug

5. main 14. Preuiziich-Siiodeuiiche
(270. Preuß.) Waffen-20112112

Ohne Gewähr Nachdruck verboici

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
ho e Gewinne gefallen, unb zwar se einer
au die LoseAgleicher Nummer in den beiden

teilungen I und II

2. Ziehungsiag 9. Februar 1935

In der heutigen Vormittagjzziehung wurden Gewinste
über 150 . gezogen-

2 Gewinne zii 10000 111. 43475
2 Gewinne zu 5000 M. 245401
4 Gewinne zu 3000 M. 277007 399122

22 Gewinne 112000 M. 9793 15031 29734 107019
3313312)?) 1873 9 253452 306929 314749 327504

28 Gewinne zu 1000 110. 903 6341 25931 61944
172100 181416 187354 ägigig 233299 236220

9 15206 16564 169696
q

82577 87602 89127 91825 96996 112053 118055
119349 125752 135610 138655 142240 152769
1612. 16518 165195 175396 176632 187901

253082 256324 263655 272470
313604 344561 354887 362733 365916 380517
386772 889986
400 Gewinne zn 300 1m. 8146 10494 12216

18562 19237 20090 23723 24823 27329
28089 2990 ' 39529

45265
58170

30804 34990
41447

67788 6894
81028

56
06469
493

 

  
708311  8 86171

98259
54 111 w

o
w 09063 0

100697 105554 1
418 11 63 11

 
 

  
  

 
387900

392358 392557 395268 396861
399254

In der heutigen Nachmittagsziehiing wurden Gewinne
über 150 sm. gezogen

2 Gewinne zu 30000 m. 297871
2 Gewinne zu 5000 210. 26709

1_0 Gewinne zu 3000 M. 35295 94412 283239
297045 366740 «

18 Gewinne zu 2000 M. 1031 7408 182414
186034 222213 2961133 272009 302394 337863

24 Gewstnne u 1000 an. 39659 6 514 92701
164555 2139 4 233848 267022 282336 288242
292395 321913 36.5434 

_ . 10367 18574 21696 28543
42241 44825 48019 56844 65372 79169 82323

4 107760 109428
130885 142445 149376

149941 161524 162526 163183 180134 186237
202508 207464 211394 219785 241802 254803

94 Gewinne zu 600 M

69141 74006 77853 78802
81768 82120 84165 86091 86461

8 89977 90312 90592 90603 92168 94960
95338 96651 102388 103162 03353

3 1 13 2 1 141 0 1
18854

4

O O O u Q —

380600
396027

20 3092901810120. «
Aus lebe gezogene Nummer sind zwei Prämien zii e
1000 NM ge allen, und zwar e eine aus die Loe
gleicher Nummer in den be den bteilungen 1 und I :

3680 18940 51879 91085 126290 208849 2 3
325423 342268 873450 238 7

391 150 393580 396892

Im Gewiunrade verblieben: 560 Tagesorämien
fu je 1000 Mart 2 Gewinne zu se 1000000, s zu
eiooooaezuzsersoiaozaiewow ezu e
30000, U zu e Quo, 46 zu se 10000, 190 zu i
5000, 872 zu e 3100, 936 zu 12 2000, 1886 zu 2 1000, 4584 au ie 500, 18898 zu ie 300 Mark



 

Winiiiiniiiiiiii in iiuliii

Booineister. —- Krebs-Krummhii
Auf der Zacketfallbobbahn wurden am Sonnabend,

dein fünften Tage des zweiten Wintersportfestes des
deutschen Ostens in Schreiberhau, die schlesische
Viererbobiiieisterschaft und die erste
Meisterschaft des Arbeitsdienstes ans-
getragen. Die Bahn befand sich in sehr gutem Zustande
und war sehr schnell. Nach bem Probelauf war der
geringe sJieufchnee von ber Bahn verschwunden, so daß
im ersten Rennlauf bereits der Bob ,,Lotte« der deut-
schen Juniorenmeister mit Ullrich als Führer und
Kluge an der Breinse mit der sehr guten Zeit von
1:20,3 nur um 2 Zehntelsekunden unter der Bahn-
bestteistung.btieb. Diese Zeit wurde im zweiten Laus
nicht wieder erreicht, da neuer Schneefall die Bahn
etwas abgestumpft hatte. Jni zweiten Renntaiif
setzte sich Bob »ertunas Laune« auf den zweiten
Platz vor Bob «Eva« vom Berliner Schlittschnhitub
mit Graf Schiveiiiiß-Etgar. Jnsgesamt siihreii zwölf
Bobs. Ein bem

Sonberlauf des Arbeitsdienstes,

zu dein fünf Vobs antraten, gab es bereits im Bor-
lauf und im ersten Renntauf zwei Ausfälle, so daß
zum Entscheidungslauf nur noch drei Bobs antraten.
Der überlegen an der Spitze liegende Bob »Schniiede-
berg«, der im zweiten Renntauf ebenfalls sehr gut
lag, kam zwischen der Zielturoe und dem Ziel zu Fall
und schied dadurch aus« So konnte Bob ,.F)echt« aus
Flinsberg mit Schneider und Vogt den Sieg an sich
bringen, obwohl auch er durch Sturz im zweiten Laus
aufgehalten wurde. Bob „ ‚ ' 5). T.« halle-
Mersebiirg stürzte ebenfalls im zweiten Lauf; die
Fahrer blieben jedoch unverletzt nnd setzten die Fahrt
ort.
Das hauptereignis des Sportwettbewerbz

des Arbeitsdienftes war am Sonnabend «

der große Patrouillenlaus,

zu dein auch Maiinschafteii der Reichswehr, Landes-
polizei, SA und SS antraten. Start nnd Ziel befan-
den sich an der Turnhalle in Ober-Schreiberhau, bei
der sich alle Gaiiarbeitsführer der beteiligten (Baue
aus allen Teilen des Reiches eingefunden hatten.
U. a, sah man auch SA-Gruppensührer herzog zahl-
reiche Vertreter des Reichsheeres und einiger Ber-
bände. Reichsarbeitsführer hierl war wegen Kraut-
heit nicht nach Schreiberhau gekommen. Nach der
Flaggenparade unb einer kurzen Ansprache des Ar-
beitsgavführers Roch gingen die Mannschaften um 11
Uhr vormittags auf die Strecke. Die 16 Kilometer
lange Strecke war außerordentlich schwierig und er-
forderte erhebliches skitechnisches Können der Mann-
schaften, die aus je einem Führer unb acht Mann be-
standen. Sie hatten unterwegs 21 Überrechnungss
stellen und sechs Prüfungsstationen anzulaufen, bei
denen geländesportliche übungen zu erfüllen waren.
Von den gemeldeten Mannschafteii traten 39 mit ins-
gesamt 320 Läufern an, von denen wiederum drei

' Marx mit 40:18 vor bem Reichenbacher

til Ositliil ill Slllkliilttiiliti
Mit Bob „holte“ ichlesiicher Biereriiieiiter. —- Sie Wettbewerbe des Arbeitsdieniter.
Hirfchiierger Jäger gewinnen Staffelmeisteriihait —- ScholoansFeist schlesiiitie

 bei Sieger in der Kombination.
schlesien startete. Er brachte dadurch die zweite Teil-
strecke überrascheiid in 43:45 an fich. Dies nützte aller-
dings seiner Mannschaft nicht viel, ba bie übrigen
Läufer weit unter Durchschnitt waren, so daß Beuthen
im Gesamtergebnis nur auf den fünften Platz kam.

Auf der dritten Staffetstrecke schied der Skiktiib
Brestan durch Skibruch von Ulrich aus. Bestzeit lief
hier, wie bereits erwähnt, Soehniisch mit 46:05 vor;
dem Schreiberhauer Springer und dem Hirschbergeri
Jäger Müller. Von ebensoviel Pech wie die Brestauers
hochschüter war die Maniischaft der Arbeitsgeinein-
schaft Riesengebirge West verfolgt. Der Ersaßlänfer
Fritsch fand bei der Übergabe infolge zu großer Ner-
vosität das Stafsettuch nicht, so daß der letzte Läuser
der Schreiberhaiier, Sender, mit beinahe 6 Minuten
Verspätung auf bie Reise gehen mußte. Auf den letz-
ten 10 Kilometern hatten alle Mannschafteii ihre
schnellsten Läufer im Rennen. Bester war hier

Stalin s,
der 42:10 benötigte. Jm Gesamtergebnss kam also die
Mannschaft des MSV hubertus hirschberg mit
3:04:10 Stb. zu einein iiberlegenen Siege. an ber
Klasse II verteidigte Windsbraut Schreiberhaii erfolg-
reich den Titel, Während in der Klasse tll ber Skiilub
Waldenburg in sicherer Weise den bisherigen Titel-
halter Polizei Waldenburg abfertigte.

Nenc thiibcstlcistnng auf der Zackclfall-Bobbahn.
Noch waren die Staffelläiiser unterwegs, als auf der

ZackelfiillsBobbahn die schlesischen Meisterschaften für
Ziveierbob begannen. Durch den in der Nacht niederge-
gaiigeneii Schnee war die Bahn langsamer geworben, doch
gelang es bald, sie wieder in recht guten Zustand zu«
bringen. Beim Vorlaiif stürzte der Ftinsberger Bob
Hechtlein in ber ersten s-Kurve, ohne Schaden zu nehmen.
Beim ersten Rennlaus gab es dann vom dritten Fahrzeug
ab Uberraschungen. Der Bob hochstein stürzte zwischen
der S: unb ßad’enfallt'urve, wobei der Schlitten zu Bruch
ging, Zunächst konnten die Titelverieidiger Schotdau-
Feist auf Bob hechtlein die bei der Weltmeisterschast 1933
von bem Rumäen Papana aufgestellte Bahnbestleistung
von 1:25:03 auf 1:24:98 drücken. Jii diesem Rennlauf
ereigneten sich wiederum einige Stürze, die zum Aus-
scheiden der Schlitten führten. Die Flinsberger Scholdau
und R. Feist erzielten auf „.hechtlein“ jedesmal die Best-
seit unb verteibigten dadurch ihren Titel mit der Gesamt-
zeit von 2:52:50 erfolgreich vor bem Berliner Schlittschnhs
i’iub mit Graf SchweinitzsSoppart auf ,,Wanderer«»

oeuischoiihmen beffer als schienen .
Seiten hat man wohl im Riesengebirge derart pracht-

volle Sprungleistungen gesehen, wie beim Sprunglauf des
2. Wintersportfestes. Die beiden Norweger A n b er f e n
und Gunders en enttäuschten in keiner Weise, zumal
sich die himmelsgrundschanze in glänzender Verfassung be-
fand. Wieder einmal hatten die aussichtsreichsten Schle-

 
-
- Maiinschaften unterwegs aufgaben. Die Bewertuiigeii

wurden in zwei Gruppen -—— Gebirgs- und Flachlaiid-
gaue — vorgenommen. Jn der Klasse der Gebirg-VI
gaue beendeten 14 Mannschaften, in der Klasse der
Flachlandgaue 23 Mannschafteii das Rennen. S’s
zeigte sich, daß alle Mannschasten in der Erfiilluiig der
geländesportlichen Ubungen fast gleichwertig waren.
So entschied zum großen Teil die Zeit des Langlauss.
Jn der Klasse I Gebirgsgaue bewältigte der Ar-
beitsgau Görliß in 2:03:15 Stb. bie 16 Kilo-
ineter, in der Klasse II ber Flachlandgruppen lief der
SSsAbschnitt 21 Görlitz die beste Zeit des
Tages von 1:56:20. Die Landespolizeiabteslung Wat-
denburg war auch beteilgt und tam in Klasse. I mit
166,5 P. an die 4. Stelle. In der Gruppe 2 setzte sich
die Landespolizeischule Frankenstein mit 164 P. an die
5. Stelle. -

Einen glänzenden Abschluß fand das zweite
Wintersportfest des deutschen Ostens am Sonntag nach
sechstägiger Dauer mit der schlesischeit Staffel-
meisterschaft über 4 mal 10 Klin» der schle-
sischen Zweierbobineisterschaft und dein
Sprunglauf auf der hinimelsgrundschaiize Bot
schon der festlich geschmückte Riesengebirgskurort
Schreiberhau an ben vorangegangenen Tagen ein noch
nie gesehenes Bild, so wurde dieses am letzten Tage
des Wintersportfestes noch dadurch verschönt, daß den
einzelnen Meisterschaftswettbewerben ein ungewöhn-
lich starker Besuch beschieden war. Schon am Vor-
mittag wohnten Tausende von Zuschauern den Bob-
rennen bei, beim Sprunglauf waren sogar über 6000
Wintersportanhänger zugegen, die sich trotz der 15
Kältegrade nicht vom Besuch abhalten ließen. Die
Absperrung hatten in vorbildlicher Weise mehrere
hundert Arbeitsmänner und 500.SA-Miiiiner des SA-
hilfswertlager Brestau übernommen. ‘

Einer der stisporttich wertvollsten wettbewerbe

war unbedingt die schtesische 40 Ktm.-Staffelmeister-
schaft. Die 14 Klm.-Schleifen endeten jedesmal am
Startplatz an der Gebertbaude und führten aus ver-
schiedenen Strecken durch das Riesen- und Jsers
gebirge, wobei die zweite und vierte Teilstrerle mit
einem höhenunterschied von 200 Meter ganz erheb-
liche Anforderungen an die Läuser stellte Als Erste
ging die Maiinschaft des Arbeitsganes 16 Sachsen-
Leipzig auf die beschwerliche Reise. Die beste Zeit er-
zielte der Schreiberhauer hiiuster mit
43:40 vor bem Langenbielauer Stein-
brich, der 25:59 Min. benötigte. Auf der zweiten
Teilstrecke hatten die Mannschaften des kltrbeitsgaues
10 Görliß und des Schneetaufbundes Liegmg bie
Strecke abgekürzt; sie wurden daher disgualifiziert
Von großem Pech verfolgt war der Titelperteidiger,
die Mannschaft der« Stioereinigung . Brei-lauer hoch-
schulen. Der zweite Mann, Kretschnier, verlief sich und
büßte ungefähr 8 Minuten ein. Selbst als der aus
St. Moriß noch schnell herbeigeholte Soehinisch und
der letzteManm der ehemalige Thüringer Marx Best-
zeiten in ihren Gruppen liefen, war dieser unange-

sier Pech. Günther M e e r g a n s - hirschberg unb Gän-
·ther A d o lp h s Schreiberhau gingen zu sehr auf Weiten,
ibersprangen die 50 Meter-Grenze ohne genügende Stand-
sicherheit und stürzten. Daß die Norweger bei westein
überlegen waren, war vorauszusehen Pech hatte An-
dersen, der bei 56,5 Meter stürzte, im zweiten Gang wohl
in oorbildlicher haltung 57,0 Meter erreichte, ohne aber
für die Wertung in Frage zu kommen.

Sein Landsmann Gundersen kam im ersten
Gang auf 54 Meter und verbesserte diese Lei- .
stung beim zweiten Wertungssprung auf die
Hächstweite des Tages (57,5 mein), fo daß er
den Spezialsprungtauf überlegen mit Note

224,7 gewann.

Vom hauptverband deutscher Wintersportvereiue in der
Tschechoslowakei waren einige der besten Springer zu-
gegen, die ihr großes Können unter Beweis stellten.
Walter he i n - Gablonz belegte mit Note 215,6 unb
Weit-en von 49 unb 52 Meter den zweiten Platz vor dem
Krummhübler theinz Krebs mit Note 200,8 und Westen
von 47 und 47,5 m. Der Langtaussieger Gust. hä u sle r
mußte auf den fünften Rang gesetzt werden und ging da-
durch seines schon so sicheren Kombinationserfotges ver-
luftig. Als Sieger der Kombination wurde heinz K r eb s
mit Note 434,8 ermittelt, H ä u s l e r bekam den zweiten  
Rang mit Note 432,4 zugesprochen. Sieger der Klas e II
des Speziglsprunglaufes wurde der Deutschböhnie Fritzi
HeiniGabloiiz mit Note 201,8 vor feinem Landsmann
hugo D r e ß t e r - Polaun. Den Jungmannensprunglauf «
brachte der Schreiberhauer hans Weikert mit Note’
187,1 an sich.

Die Ergebnisse-
Kombinationssprungs und Langlauf: «1. theinz Krebs

(Arbeitsgem. Schneekoppe Kruminhübel) Note 434,8, 2.
Gustav häusler (Windsbraut Schreiberhau) Note 432,4,
3, hubert Häring shnbertus hirschberch 404,8, 4. Wall-er
hollmonn tWindsbraut Schreiberhau) 400,3, ‚5. Fritz
Schier (Windsbraut Schrseiberhau) 383,8, 6. Fritz W a g-

 

 ner (Wüstewattersdors) 373,4, 7. Erich Krauß (Winds-
braut Schreiberhau) 370,5, 8. Bruno Gottschtich (Glälzisch
Falkenberg) 360,1, 9. Erich Wittig (Arbeitsgem. Schnee-
koppe KrummhübeO 351,2, 10. Richard Moese (WSV.
Langenbietau) 319,1.

Spezialspriingtauf Klasse I: 1. Gundersen 224,7 (54,
57,5), 2. Waslter HeiniGablonz (l«)DW) 215,6 (49, 52), 3.
heinz K«rebs-Krummhübet 200,8 (47, 47,5), 4. Priebsch-«
Gablonz (.f)DW) 193,4 (44,4, 46), 5. Gustav häuslic-
Schreiherhaii 192,4 (46,5, 47), 6. Georg, Ironie-Schreiber-
hau 192, 2 (42,5, 46,5). s

Klasse II: 1. Fritz hein-Gablonz GDWi 201,8
(46, 47), 2. hugo DreßteriPolaun (F)DW) 197 (46,5,
46), ‚3. Fritz Wagner-Wiistewattersdorf 182.9 (39,
41,5), 4. Richard Moese (WSV Langenbietau) 173,6
(39, 415,.5. (Erich RraufssSchreiberhau 165 (35, 38).

Sungmannen: 1. hans WeikertsSchreiberhau 18·7,1
(43, 42), 2, Kiirt LinkesKruinnihübel 176 (39, 43,5), nehme Zeitverlust von Kretschmer nicht mehr aufzu-

hoten. Ein ganz großes Rennen zeigte der Beuthes
ner Smacm), ber für. die Arbeits-gemeinschaft Ober-

3. G"nther A olphsSchreiber au 1 4,6 (53 gest., 40),-
4. RitzgersSchrgiberhau 149,1’ t’(34, 355). - ·

leine Els in Vestform dar.

Virgilieiiaiinsviii Gliiiiiii in noli einnimmt.
Die Fuhballipiele des Sonntags.

Schien es nach ben Ergebnissen der Spiele au:
3. ßievruar, daß Vorivärts-:)iaseiisport Gleiivip
nicht mehr einzuholen ist, so hat der gestrige
Sonntag diese Ansicht nicht bestätigt. Beutheu lip
hat jetzt wieder Aussichten, an den Spibcnrener
ber fchlcfiichen Gauliga noch- heraiizntoiiiiiien.
Eine vberschlesische Angelegenheit
wird die schlefifche Fiifzballiiieisterschaft aber auf
ieben Fall bleiben, benn Borwärts Bresiau gab
gestern ebenfalls einen Punkt ab und kann an
die beiden anderen Beiverber kaum noch heran-
kommen. Am Schluß der Tabelle befinden sich
Schlesien Hahnan und Preußen Hindeiiburg in
aiisfichtsloier Stellung, denn die Breslauer
Sport-Vereinigung 02, bie fast alle noch aus-
stehenden Spiele auf eigenem Platze auszutra-
gen hat, dürfte noch so viele Plnspuntte erringen,
um ans der Absticgsgcsalir fiel) zu retten.

Auf den fchiieebedeetten Spiclfeldern hatten
die Spiele des Sonntags nur zum Teil die
erwarteten Ergebnisse. Vor allem kam der Spitzen-
reiter, Boriväi«tss-:ltasciiipvrt Glcnvip, nicht zu
dein erwarteten Siege gegen den SC Herum-
Breslau. Die Breslauer Zuschauer fpornten bie
Hcrthaiuaiinfchaft start an. lind so mußte sich
Gleiwili, trotz einer Hatbzeitfiihrung von 2:0,
zum Schluß doch noch mit bem uiicniiihiedeneii
2:2 zufrieden geben. Auch das zweite Breslauer
Spiel von Vorivärts nnd Breslauer Sportver-
eiiiigiiiig 02 ging mit 2:2 unentschieden aus. Die
02er lagen beim Seiteiiivechsel mit 2:0 im Vor-
teil, boch gelang es der stiibileii Vorivartsuiaiin-
fchaft im Verlauf der zweiten Halbzeit ben Auss-
gleich zu erzwingen. Beiithen 09 hatte oen Bres-
lauer Jsußbalt-Berein 06 zu Gaste und kam mit
4:1 (2:1) zu einein ciiideiitigen Siege. Zu Filari-
bor gewann der dortige SV 03 gegen den Ta-
belleulehten, Preußen-Hindeiiburg, mit 4:2 (2:1).
Schlefien Havnaii hatte in Hindeiibnrg fast gar-
nichts zu bestellen. Mit 7:2 (3:1) nahm der SB
Deichselring den Niederschlefiern die Punkte ab.
Somit ergibt sich ietzt folgender CInbeuenftanb:

VorivärtssRasensport Gleiivitz 15 Spiele 23:7 P.
Boriväi·ts-Breslaii 6 Spiele 21:11 P.
Beuthen 09 14 Spiele 19:9 ‘i.
Deiilifel-Hiiideiibiirii 16 Spiele 17:15 P.
Ratibvr 03 15 Spiele 16:14 P.
Breslauer Fiißball-Verein 06 15 Spiele 13:17 si.
.L)ertha-Breslan .15 Spiele 12;18 P.
Breslauer SvVg 62 15 Spiele 11:19 P.
Schlesien-Hayngu 11 Spiele 9:19 P.
Prenßen-Hiiidenburg 15 Spiele 9:21 P.

DSV Schweidnitz im Verlust. “—— Langenbielau in
«

Oels erfolgreich. . .

. Die wenigen Spiele der iiiittelschlesischeii Ve-
zirksklasse erlitten dadurch eine weitere Ein-
schränkung, dasi dass in Breslau angefetzte Tref-
sen Germania Breslau nnd VfR Schlesien Bres-
lau am Sonnabend abgesagt wurde. Lin
Schweidiiitz glückte es dem DSV nicht, gegen
den SE Ateiiiaiiiiia die Punkte zu erringen. ZU
Zentimeter lockerer Neusihiiee auf bem Spiel-
felde stellte an die Körperkraft der Spieler außer-
ordentlich hohe Anforderungen. DSV trat in
vollständig veräiiderter Aufstellung an, da meh-
rere Staniuifpieler erkrankt oder verletzt sind
Deniivch begann das Spiel sehr vielversprechend
für Schweibnih. Aleiiiaiiiiia kam »zunächst ins
Hiiiterti·efseii. DSV drückte seine liberlegenheil
durch einen Torerfolg in der 9. Minute aus.
Aleiiianiiia kam aber dann besser auf und schoß
in der 32. Minute zum Aus-gleich ein. Der Rest
der ersten Halbzeit gehörte aber wieder dein
DSV. der in ber 39. Minute durch Elfnieter-uiid
in der 44. Minute durch einen Nachschuß auf 3:«1
erhöhte. Damit schien das Spiel zugunsten des
DSV entschieden. Aber wieder einmal kam es
anders. Alemaiinia setzte nach der Pause großen
Druck in den Angriff. Bereits in der 2. Minute
stand das Spiel nur noch 3:.2 für Schiveidnitz.
3 Minuten später war auch schon der Aiisgleich
auf 3:3 erreicht. In dein folgenden Mittelfeld-
fpiel mit ausgeglicheiier Kräfteverteilnug kam
das Glück den Alemaniien zu Hilfe, denn sie
konnten in der 26. Minute durch einen (Elfmeter
das Spiel mit 4:3 zu ihren Gunsten entscheiden.
DSV probierte noch einige Umstellungen in der
Maniischaft, aber-ohne Erfolg. —- Der VfB Preu-
ßen Langenbielau konnte in Oels gegen den dor-
tigen STE mit 1:0 gewinnen und damit alle
Abstiegsgefahr bannen. Dass Ergebnis stand be-
reits zur Halbzeit fest. Es ist anzunehmen, daß
die Langenbielaner Maiinsihast in den noch aus-
stehendeii Spielen zu weiteren Erfolgen lkommen
wird. —- {in Brieg gab es den erwarteten Erfolg
des SC Brega gegen den RSV Hertha MüOOsters
berg, der allerdings mit 2:0 niedriger ansaefallen
ist. als man annehmen formte. Vom Abstieg in  

die Fireisklasse»ivird sich Münsterberg nun nicht
mehr retten tonnen. Nach den Spielen des
gestrigcn Sonntags zeigt die Tabelle folgenden
Staub:
Vle Breslau 16 Spiele 27:5 P.
Vreslaner SpVg 02 14 Spiele 19:9 P.
Vrega Vrieg 16 Spiele 19:13 P.
DSV Schweidniti 15 Spiele 18:12 P.
Vfiii Sihlcsieii Breslan 1.6 Spiele 16:16 P.
Waldenburger SV 09 1.6 Spiele 16:16 P.
Alcmauuia-Breslau 15 Spiele 15:15 “.
VfB Preußen Langeiibielau 16 Spiele 15:17 P.
STC Orts 16 Spiele 15:17 P.
Polizei SV Bresslau 16 Spiele 12:20 P.·
Germania Breslan 15 Spiele 9:21 P.
Hertha Münstcrberg 15 Spiele 5:25 P.

Kreis Schiveidiiin.

Der Schneefall ber letzten Tage führte am
Sonntag zum Ausfall der Spiele in Giiadciifrei.
Giitschdorf und Saarau. In Reichen nach lie-
ferten sich die ersten tbiaiiiischaftcn der Spielver-
einignng unb des Vereins Striegaiier Sport-
sreiinde einen harten Puiiktekainpf, der jedoch in
dein Schiedsriihter Meissner einen guten Spiel-
leiter gefunden hatte. Das Spiel endete 7:4 für
Reichenbach nnd stand beim Seitenivechsel unent-
schieden 2:2. Aiis beiden Seiten ivurde die Ge-
legenheit, durch Elfmeter zu Torersolgen zu
kommen, ausgelassen. Aus beiden Seiten wurde
aber auch vom Schiedsrichter je ein Spieler vom
Spiel _ ausgeschlossen. Eine koinbinierte 2./3.
Mannfchaft der Spielvereinigiiiig gewann ein
iskiesellfchaftsspiel gegen die 2, Elf der Striegaiier
Sportfreiiiide mit 8:4. In Schweiduip
holte sich der Schiveidniher Fiißball-Verein Most,
der·bereits Gruppenmeister in der zweiten Kreis-
klasie ist. nun auch die Gruppenmeisterfchaft der
3. Klasse. Seine 4. Mannschaft brauchte gegen
Douianze ll nicht erst anzutreten, da Doiiiaiize
mit nur 7 Mann zur Stelle war. Die Punkte
fielen dadurch kaiupslos SFV zu und damit auch
die Gruppenmeistersihaft. Vom stieiihsbal)-ii-Tiirii-
und Sport-Verein Schiveidiiilz hatte die zweite
tilianinihast ein Serienspiel gegen die gleiche
tliiaunfchaft des SK« Peterivitz zn erledigen. Ob-
wohl die Landspvrtler auf Fahrrädern zum Spiel
kam und somit schon eine ansehnliche Kraftleiftung
vollbracht hatten, konnten sie mit 6:4 auch noch
das Spiel gewinnen. —- In Sir i egau standen
sich in einein Serienspiel die 2, Jugend und die
.1_ Jugend des Sh: Rotiveiß Striegau gegenüber.
Die 2. Jugend, mit nur neun Mann zur Stelle-
steckte den tiampf vorzeitig aus nnd verhalf da-
durch ihrer 1. Jugend mit 2:20 zu einein Er-
gebnis, das nur selten im Fußbaltfport zu ver-
zeichnen ist. Vom SC Rotiveisziveilten die 1.
unb 2. äliiannschaft in Lieguitz beim Reichs-bahn-
Turn- und Sportverein. Das Spiel der ersten
Sliiaiiiisshgftcn endete mit 6:6 unentfchieben. Rot-
iveiß hatte bereits mit 6:2 den Sieg eigentlich
sicher, verpaßte jedoch den Endspurt des Gegners.
Auch das Treffen der zweiten Winniischasten
endete 6:6, obwohl bie Striegaiier schon mit 1:6
im Nachteil lagen und doch noch ausgleichen
konnten. — Nach Dvinguze, wo der SV Do-·
niguzc das 12. Stiftungsfcst beging, war bie dritte
Maniifchaft des DSV Schiveidnitz zu einem
Diploinspiel gegen Domanze 1 gefahren. Die
Landsportler ließen sich den Siegespreis nicht nur
nicht nehmen, sondern drückten mit 8:3 den
DSVern eine hohe Niederlage aus«

Kreis Waldeiibiirg. «
In der Silieisterschastssserie des Kreises kamen

nur zwei Spiele zur Durchführung In Wal-
deiibii rg unterlag die 1. Mannschaft des Poli-
zei-Sport-Vereins gegen die 2. Elf des Waldeii-
bnrger Sport-Vereins 09 mit 2:3. Sie bleibt da-
durch weiterhin mit VfB Zirlau am Ende der
Tabelle. Preußen Altivasser II beenbete ein
Serienspiel gegen die I, Mannschaft der DIK
Winfridia Altivasser mit 6:1 zu seinen Gunsten
und verwehrte damit der DJK die Errlngunn
der Kreismeisterschaft. Am Nachmittag standen
sich in der Verglaiid-Kampfbah«n in einein Ge-
sellschaftsspiel Preußen I und SV Saarau 1 ge-
genüber. Die Gästemannschaft entpuppte sich als
ernst zu nehmeiider Gegner uiid ging mit 2:0 in
Führung. Bis zur Halbzeit hatte Preußen fe-
doch ausgeglichen. Noch einmal führte Saaraii
mit 3:2. Preußen kämpfte unentmutigt weiter
mit dein»Erfolge, daß es beim Schlußpsiff 5:3
fur Preußen hieß. — In Zir lau stand die erste
Maniisihaft des VsB in einein Freitndfchastlsspiel
gegen Eiche Konradswaldau I. Die Gäste aus
dein Kreise Schweidiiih hatten nicht viel zu be-
stimmen iiiid verloreii»iiiit 1:9 (0:4). Ein Spiel
der zweiten Maniischaiten gewann Zirlau eben-s
falls mit 3:2.
 

Handvoll
Universität Brestau deutscher Hochschutineister.
Die Kämpfe um bie deutsche Haudballnieister-

fchaft ber Hochschulen wurden am Soiinabendvor-
mittag in VreslaispGrüneiilze mit bem dritten
Vorrundenspiel zwischen T-. ti. München und der
Universität cIiibingenmebft den beiden Zwischen-
rundcnkänipfen fortgesetzt. Aus ihnen gingen »aiu
Nachmittag Universität Berlin und Universität
Bresslau als Teiliiehmer am Eiidfpsel uin die
deutsche Hochschulnieiiterfchait am Sonntag her-

C
: C r.

Der Universität Breslaii, die im Vorfahre im
Eiidspiel gegen Köln schon einmal dem deutschen
Metstertitel sehr nahe war. gelang diesmal der
Erfolg durch einen überrascheiid glatten 7:3-Sieg,
nachdem sie zur Hochzeit schon 3:0 in Führung
gelegen hatte. _
lichen Mannschastsgciit stellten überhaupt

Jni Feldspiel waren
sich die Gegner zum größten Teil gleichwertig,
aber gegen Grundmann im Breslauer Tor, der
einen Glanztag hatte. und die überaus gute

und

lBreslauer Deckung kamen die Berliner erst beim

Die Breslauer zeigten vorbild- ’ Stande von 6:0 zu ihrem ersten Treffen Jn den
Schlußiiiiiiuteii vermochten sie das. Endergebnis
auf 7:3 zn verringern. Bei den “Berlinern waren
der Torhüter und der Innensturm die besten
Kräfte. In der ersten Halbzeit konnte die Ver-
teidigung der Gäste nur durch große Härte einen
größeren Vorsprung von Breslaii verhindern.

Boten.
Bei Berufsboxkäinpfeu in Maunheiiu kam

Longi-Jsrankreiihs zn einem hohen Punttfiege
gegen Eggcrt-Magdeburg. linentschieden trenn-
ten sich Stich-Hagen nnd Metzger-Maunbeiin so-
wie Ted Veneziaiio-Lureuilnirg und Schandt-
Mannheiin. Lauer-Saarbriiiten mußte wegen
einer Mundverleluing gegen Mater-Singen be-
reits in der zweiten Runde aufgeben.

Adolf Heuscr fiegte in Köln in recht eindrucks-
voller Weise über denFranzosen Roger Roger,
den er in ber britten Runde für die Zelt zu
Boden schickte. ..

. Enropameister Otto Kaltner-Ersiirt wurde in
Hamburg überlegener Punttsieger über Dünssng
sPollzei Hamburg . « ·


